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Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen;

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung e
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine

entſtehen kann.
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nächſte Quart al (Januar bis März 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
n erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

rſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Auch in. dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere Zeitung täglich zweimal (as

Telegraphiſche Depeſchen

Weimar, d. 28. December. Jn der heute ſtattge-
habten außerordentlichen Generalverſammlung der Weimar-
Geraer Eiſenbahn wurden die Vorſchläge der Direktion
betreffend die Emiſſion einer Prioritätsanleihe von
1,500,000 .4 mit 273 gegen 70 Stimmen genehmigt.

Paris, d. 28. December. Der „Agence Havas“
ſind von der ſpaniſchen Grenze Mittheilungen zugegangen,

wonach eine gegen 400 Mann ſtarke Bande Bewaffneter
bei Labata, in der Provinz Barcelona, ſich gezeigt haben ſoll.

Zürich, d. 28. December. Der franzöſiſche Anarchiſt
Brouſſe, Verfaſſer ber bekannten Artikel der „Avant-Garde“,

iſt in Vevey verhaftet worden.
Brüſſel, d. 27. December. Gerüchtweiſe verlautet

in meiſt gut unterrichteten Kreiſen, daß die deutſche Re
gierung bei der hieſigen das Anſuchen ſtellen dürfte, gegen

Karl Hirſch wegen Herausgabe der „Laterne“ einzu
ſchreiten und daß dieſſeits einem ſolchen etwaigen Anliegen

Der bisherige Verleger ſoll
Karl Hirſch bereits mitgetheilt haben, daß er die „Laterne“
nicht weiter verlegen werde, angeblich in Folge eines Winkes
von Oben herab.

Madrid, d. 28. December. Die von dem Atten-
täter Oliva y Moucaſi gegen das Todesurtheil einge
reichte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt zurückgewieſen worden.
Die Mittheilung des Journals „Jmparcial“ von der be
vorſtehenden Vermählung der Jnfantin Maria del Pilar

[fJJ„ J ZHI mit dem älteſten Sohne des Prinzen von JJoinville wird
von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet.

Wien, d. 28. December. Das der ungariſchen Re
gierung nahe ſtehende Journal „Ellenoer“ erklärt das
ſenſationelle Gerücht von einer Vermehrung der Polizei
organe in Gödöllös und von Nachforſchungen nach einem
den Behörden ſignaliſirten ſächſiſchen Sozialdemokraten für
unbegründet. Das hieſige „Telegraphen Korreſpondenz
Bureau“ erfährt, das inzwiſchen in Sachſen verhaftete Jn
dividuum, das vor einiger Zeit in Peſth und Umgegend ſich
anfgehalten habe und durch allerlei Aeußerungen verdächtig
geworden ſei, habe ausgeſagt, daß es die fraglichen Aeuße-
rungen in trunkenem Zuſtande gethan habe.

Wien, d. 28. December. Das Herrenhaus hat
heute den Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung des
Wehrgeſetzes und das Rekrutenkontingent pro 1879 ge
nehmigt. Bei der bezüglichen Debatte betonte der Finanz-
miniſter Depretis das Beſtreben der Regierung, in allen
Zweigen der Verwaltung Erſparniſſe herbeizuführen und
trat mit Entſchiedenheit der Annahme entgegen, daß Oeſter
reich ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen werde. Er
ſei überzeugt, daß in nicht allzu ferner Zeit eine vollkom
mene Ordnung des Staatshaushaltes möglich ſein werde.
Hierauf wurden vom Herrenhauſe die Ergänzungswahlen
für die öſterreichiſche Delegation vorgenommen und ſchließ
lich der Handelsvertrag mit Deutſchland und die Regie
rungsvorlage betreffend die proviſoriſchen Maßregeln wegen
des Handelsverkehrs mit Jtalien angenommen.

Beilagen Abends Nuch hier und auswärts verſandt werden.
eher

Wien, d. 28. December. Die „Polit. Korreſp.“
veröffentlicht ein Cirkular des Handelsminiſters an die
Handelskammern, in welchem mitgetheilt wird, daß der
neue Handelsvertrag mit Jtalien am 27. d. M. abgeſchloſ
ſenn worden iſt. Derſelbe trete am 1. Februar 1879 in
Kraft. Die Herſtellung eines proviſoriſchen Uebergangs
zuſtandes für den Monat Januar ſei bis jetzt noch nicht
möglich geweſen. Wenn demnach ein ſolches Ueberein-
kommen nicht noch bis zum Ende dieſes Jahres erzielt
werde, würde der neue allgemeine Zolltarif in Oeſterreich-
Ungarn, wie in Jtalien in Kraft treten müſſen.

Wien, d. 28. December. Die angeblich in Peſth
und Goedoelloe umlaufenden Attentatsgerüchte werden von
dem „Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau“ als Erfindungen
bezeichnet, die auf Gerüchte zurückzuführen ſeien, welche
vor etwa drei Wochen zirkulirten und bereits damals völlig
unbeglaubigt und unrichtig waren.

Wien, d. 29. December. Die „Montagsrevue“ be
ſtätigt, daß der Abſchluß des öſterreichiſch- franzöſiſchen
Handelsvertrages auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung
bevorſtehe.

Petersburg, d. 28. December. Staatsrath Schmitt
iſt zum Direktor der Kanzlei der 3. Abtheilung der Ge
heimen Kanzlei des Kaiſers ernannt worden.

Niſch, d. 29. December. Die Skupſchtina beſchloß
heute mit 130 gegen 28 Stimmen die Verlängerung des
Preßgeſetzes ſowie die Beibehaltung einer polizeilichen
Cenſur für Druckſachen und ausländiſche Journale bis zum

9 Schwarzer Seter.
(Fortſetzung.)

„VWollte mir ganz gehorſamſt erlauben, eh, eh, mich nach
Jfrem werthen Befinden, geehrter Herr, und nach dem Jhrer
verehrten Familie

„Danke, vanke ſehr, Herr Lieutenant. Ich freue mich,
daß Sie uns einmal aufſuchen.“

„Jch hätte mir ſchon längſt die Ehre gegeben, indeß
„Die Anſtrengung des Dienſtes, allerhand zarte Abhal-

tungen ließen Sie nicht dazu kommen, man kennt das und
was ſollte auch ein flotter Offizier bei einem alten Burſchen,
wie ich bin, für Amüſement finden

„Eh, eh, das wollte ich nicht ſagen. Jm Gegentheil,
in ſo Anregender Häuslichteit fühlt man erſt recht, wie

einſam und eintönig das eigne Leben iſt.“
„Ein Uebelſtand, dem abzuhelfen doch ganz in Jhrer

Hand läge. Weshalb haben Sie nicht ſchon längſt geheirathet,
wenn Jhnen das Alleinſein unbequem wird?“

„Eh, eh, hm, hm, ich habe in der That in letzter Zeit
oft an dieſe Möglichkeit gedacht, jedoch, eh eh,

Der Hausherr, deſſen Blick im Laufe der Unterhaltung
zu verſchiedenen Malen vas Antlitz ſeiner Schweſter geſtreift

hhatte, war nahe daran, in lautes Lachen auszubrechen. Jhr
rundes, rothes Geſicht bot ein ſo draſtiſches Bild der Ver

legenheit und höchſten Aufregung, es war gut, daß ſie
die Augen ſittig auf die emſig ſtrickenden Hände gerichtet

ihr wenigſtens, wie der alte Herr ſie
t beobachtete.

Baron von Schindelberg aber war, für den Augenblick
venigſtens, ſeiner Umgebung vollſtändig entrückt; ſeine großen

waſſerblauen Augen hatten ſoeben in einiger Entfernung das
helle Gewand einer Dame vurch die Bäume ſchimmern ſehen,

er klemmte das Lorgnon feſter richtig, da trat die Geſtalt
eines jungen Mädchens aus dem dunklen Laubgange auf den
freien Platz vor der Veranda, in ruhiger, unbewußter An-

muth kam ſie näher, hin und wieder ſich bückend und eine
Blume dem Strauße duftiger Waldblumen hinzufügend, den
ſie in der Hand hielt. Bereits in unmittelbarer Nähe hob ſie
den Blick, befremdet den ſich erhebenden Offizier gewahrend.

„Da biſt Du ja, Herzenskind!“ ſagte der Commerzien-
rath Hedwig den Baron vorſtellend, der ſeine Augen nicht
von dem lieblichen Kinde abzuwenden vermochte und in gra-
ziöſen Verbeugungen ſich ſelbſt überbot.

„Komm, Herzchen, ſetz' Dich neben mich, ſo, wie
warm Du Dich gelaufen haſt ſagte die Tante, in mütter-
licher Fürſorze das junge Mädchen an eine, vor Zug, zugleich
aber auch vor den Blicken des Lieutenants ziemlich geſchützte
Stelle poſtirend, und vor derſelben in einer Vaſe das große
Bouquet aufpflanzend. Unſer Held aber ließ ſich ſo nicht um
ſeine Ausſicht bringen; mit einem etwas gewagten Ruck er
laubte er ſich ſeinen Seſſel ein weniges dem des ältern Fräu-
leins näher zu ſchieben, um ſo wieder einen ungehinderten
Ausblick zu gewinnen.

„Sie lieben die Blumen, mein gnädiges Fräulein
wandte ſich der Lieutenant an die jüngere der beiden Damen,
indem er umſonſt in ihrem lieblichen Geſicht nach einer Be
wegung forſchte, die verrathen hätte, daß ſie ſich ſeiner Hul
digung erinnerte.

„O, ungemein, am liebſten ſind mir aber die einfachen,
ſchmuckloſen Waldblumen,“ war die unbefangene Antwort.

„Kleine Kokette, wie natürlich ſie das ſagt“ dachte
Schindelberg, auch er fand es für das Beſte, den Gegenſtand
fallen zu laſſen und ihre „Beziehungen“ zu ignoriren, da ſie
augenſcheinlich das Thema nicht weiter berühren wollte.

Um ſo liebenswürdiger erwies ſich jetzt die ältere Dame,
die mit ſüß lächelndem Munde ſich der Converſation bemäch-
tigte. Der kleine gemeinſame Bekanntenkreis, die wenigen,
der beſſern Klaſſe acceptablen Vergnügungen des Städtchens,
die Kameraden Schindelbergs, alle mußten Revue paſſiren
vor ihrer geläufigen Zunge, kaum daß hier und da der Com-

merzienrath oder der Lieutenant ein Wort dazwiſchen werfen
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konnten. Schweigend ſaß das junge Mädchen dabei; vie ſtarr
auf ſie gerichteten Augen Schindelbergs, die wie zufällig ihre
Blicke kreuzten, fingen an ihr beläſtigend zu werden, der lange
Schnurrbart ihres Gegenübers machte förmliche Bewegungen
auf und nieder, es war der etwas rauhen Kehle ordentlich
anzuhören, wie ſie ſich abmühte, der Stimme einen flötenden,

angenehmen Klang zu verleihen. Da unterbrach eine Be
merkung des Papa's ihre kritiſchen Beobachtungen. Der
würdige Herr hatte zuweilen die ſtörende Angewohnheit, laut
zu denken jetzt, bei der Suade der Tante, die heut eine
ſo glänzende Rednergabe entfaltete, entſchlüpfte ihm die
Frage: „Sie wird doch nicht

Wohl nur das junge Mädchen hatte dieſe Worte mit
ſcharfem Ohr erfangen und ihren Sinn verſtanden, aber ihre
gewohnte Luſtigkeit war mit einem Male zurückgekehrt. Sie
wich dem Blicke des langen Lieutenants nicht mehr aus und
antworlete ſcherzend auf ſeine zuckerſüßen Reden, bis derſelbe
ſich erinnerte, daß er die Zeit ſeines Beſuches bereits über
Gebühr ausgedehnt, und ſich zum Aufbruch erhob. Von dem
Commerzienrath mit jovialem Händedruck entlaſſen, von den
Damen ſich mit gefühlvollem Handkuß verabſchiedend
die zarten Lippen der Tante lispelten dazu ein ſüßes: „Schenken
Sie uns recht bald wieder die Ehre!“ trat er den Heim-
weg mit dem Gefühl des Eroberers an, der ſich im Vorge-
fühl des Sieges ſicher glaubt, verliebt wie ein Maikäfer.

Von der Erlaubniß der „Tante,“ wie er ſie bereits in
Gedanken nannte, machte er in den nächſten Wochen den aus
giebigſten Gebrauch. Trotzdem konnte er nicht ſagen, daß er
ſeinem Ziele bedeutend näher gekommen.

Tie Operationen, mit denen der Feldzug ſo friſch und
fröhlich begonnen, waren in's Stocken gerathen, der Feind
hielt nirgends Stand. Was auch Schindelberg unternahm,
um ein Alleinſein mit Hedwig herbeizuführen die Tante
wußte es ſtets zu vereiteln.

Otto, der junge Bauführer, arbeitete indeß unverdroſſen



Ankunft Jacub Khans in Jellalabad als ein Zeichen an,

1. Januar 1880. Die Skupſchtina votirte ſodann 120,000
Fres. für vier neu zu errichtende Geſandtſchaften und ge
nehmigte die Ausdehnung der ſerbiſchen Verfaſſung auf
die neuerworbenen Gebietstheile.

Konſtantinopel, den 28. December. Es wird ein
Jrade des Sultans erwartet, durch welches auf Anſuchen
Karatheodory Paſchas die Beiordnung eines zweiten Unter
händlers für den definitiven Friedensvertrag mit Rußland
verfügt wird. Die Verhandlungen ſollen unverzüglich be-
ginnen. Griechenland hat den Mächten ſeine Genug-
thuung über die Jnitiative der Pforte bezüglich der Er
nennung von Kommiſſaren für die Grenzregulirungskom-
miſſion ausgeſprochen.

London, den 27. December. Eine Extraausgabe
der „London Gazette“ veröffentlicht ein Schreiben der
Königin an den Staatsſekretär des Jnnern, Croß, vom
26. d., in welchem die Königin ihren und des Großherzogs
von Heſſen Dank ausſpricht für die ihnen anläßlich des
Ablebens der Großherzogin Alice ſeitens der ganzen Nation
dargebrachten ſympathiſchen Kundgebungen der Theilnahme.
Die Königin hebt hervor, ſie wiſſe dieſe Theilnahme um
ſo höher zu ſchätzen, als dieſelbe bei der gegenwärtigen be
drängten Lage des Landes erfolgte, welche Niemand mehr
beklage, als die Königin ſelbſt.

London, den 28. December. Das Comité der
Kohlengrubenbeſitzer von Yorkſhire und Lancaſter trat geſtern
in Sheffield und Lancaſter zuſammen, um die Delegirten
der Grubenarbeiter zu hören, welche die Zurücknahme der
Bekanntmachung der Arbeitgeber betreffend die Herabſetzung
der Löhne um 12 verlangten. Die Arbeitgeber
lehnten dieſe Forderung ab. Der Ausſchuß der Gruben-
arbeiter wird ſich am 6. Januar verſammeln, um über den
Beſchluß der Arbeitgeber zu berathen und ſeine Ent-
ſchließung bei der nächſten am 9. Januar ſtattfindenden
Vereinigung der Arbeitgeber bekannt geben. Sollte der
Strike zum Ausbruch kommen, ſo würde derſelbe gegen
60,000 Arbeiter umfaſſen.

London, d. 28. December. Die „Times“ ſieht die

daß ein beträchtlicher Theil der Bevölkerung Afghaniſtans
geneigt ſei, mit England zu unterhandeln. Jedenfalls
müſſe der künftige Beherrſcher von Afghaniſtan das Ver
ſprechen leiſten, daß er unter keinen Umſtänden ermangeln
wolle, ein Freund der Freunde und ein Feind der Feinde
der engliſchen Regierung zu ſein und die engliſche Regie
rung müſſe für die Erfüllung dieſes Verſprechens aus
reichende Bürgſchaften erhalten. Die Nothwendigkeit
erheiſche zwar ein Vorſchieben der bisherigen Grenze von
Jndien, indeß werde die Regierung weiſe und gerecht
handeln, wenn ſie nur mäßige Bedingungen ſtelle.

London, d. 28. December. Nach hier vorliegenden
Nachrichten aus Capetown vom 10. d. werden heute die
Abgeſandten des Königs Ceteways an der Grenze zur
Entgegennahme der Botſchaft des Gouverneurs erwartet.
Wie verlautet, werden in der Botſchaft die Entwaffnung
und Entlaſſung der Zulutruppen, die Abtretung der Bai
von Santa Lucia und die Zulaſſung eines britiſchen Reſi
denten zum Gebiete der Zulus verlangt. Obgleich die
letzten Kungebungen Cetteway's verſöhnlicher Art geweſen
ſein ſollen, ſo hält man doch vielfach den Ausbruch der
Feindſeligkeiten für nahe bevorſtehend.

Das Schreiben des Reichskanzlers.
Das die Reviſion des Zolltarifs betreffende

Schreiben des Reichskanzlers, deſſen Berathung in
der Sitzung vom 23. d. M. auf der Tagesordnung des
Bundesraths ſtand, hat nach amtlicher Publikation in der
neueſten Nummer des „Reichs- und Staatsanzeigers“
folgenden Wortlaut:

Friedrichsruh, den 15. December 1878.
Nachdem der Bundesrath auf Grund der Vorlage vom 12. No-

vember l. Jahres (Nr. 123 der Druckſachen) die Einſetzung einer
Kommiſſion zur Reviſion des Zolltarifs beſchloſſen hat, beehre ich
mich, nachſtehend die Geſichtspunkte darzulegen und zur geneigten
Erwägung zu ſtellen, welche mir bei dieſer Reviſion als leitende
vorſchweben und in deren Richtung ich amtlich zu wirken, beſtrebt bin.

Jn erſter Linie ſteht für mich das Jntereſſe der finanziellen Re
form: Verminderung der direkten Steuerlaſt durch Vermehrung der
auf indirekten Abgaben beruhenden Einnahmen des Reichs.

Wieweit Deutſchland in der finanziellen Entwickelung ſeines
Zollweſens hinter anderen Staaten zurückgeblieben iſt', zeigt die
unter 1 anliegende Ueberſicht. Das hier dargeſtellte Verhältniß
würde ſich noch ungünſtiger für Deutſchland geſtalten, wenn zu den
für Oeſterreich-Ungarn, Frankreich und Jtalien aufgeführten Be-

trägen der Einnahme an Grenzzöllen die Summen hinzugefügt
würden, welche dieſe Staaten an Stelle des Zolls vom ausländiſchen
Tabak in der Form des Monopolertrages beziehen und welche zu
Gunſten der Gemeinden als Oktroi erhoben werden.

Es beruht nicht auf Zufall, daß andere Großſtaaten, zumal
ſolche mit weit vorgeſchrittener politiſcher und wirthſchaftlicher Ent-
wickelung, die Deckung ihrer Ausgaben vorzugsweiſe in dem Ertrag
der Zölle und indirekten Steuern ſuchen.

Die direkte Steuer, welche in einem für jeden einzelnen Steuer-
flichtigen im Voraus feſtgeſtellten Betrage dem einzelnen Be-
teuerten abgefordert und nöthigenfalls durch Zwang von ihm bei-
etrieben wird, wirkt ihrer Natur noch drückender als jede indirekte

Abgabe, die in ihrem Betrage ſowohl der Geſammtheit als dem
Einzelnen gegenüber an dem Umfang des Verbrauchs beſteuerter
Gegenſtände ſich anſchließt und, ſoweit ſie den einzelnen Konſumenten
trifft, von dieſem in der Regel nicht rn ſondern in und mit
dem Preiſe der Waaren entrichtet wird. Jn dem größten Theile
Deutſchlands haben die direkten Steuern e gr der Kom-
munalabgaben eine Höhe erreicht, welche drückend iſt und wirthſchaft
lich nicht gerechtfertigt erſcheint. Am meiſten reiden unter derſelben
gegenwärtig diejenigen Mittelklaſſen, deren Einkommen ſich etwa in
der Grenze bis zu 6000 bewegt und welche durch executoriſch bei-
getriebene oder über ihre Kräfte gezahlte direkte Steuern noch häufiger
als die Angehörigen der unterſten Steuerklaſſen in ihrem wirth-
ſchaftlichen Beſtande untergraben werden. Soll die Steuerreform,
wie ich es für erforderlich halte, in ihren Erleichterungen bis zu
dieſen Grenzen reichen, ſo muß ſie bei der Reviſion des Zolltarifs auf
einer möglichſt breiten Grundlage beginnen. Je ergiebiger man das
Zollſyſtem in finanzieller Hinſicht geſtaltet, um ſo größer werden die
Erleichterungen auf dem Gebiete der direkten Steuern ſein können
und ſein müſſen.

Denn es verſteht ſich von ſelbſt, daß mit der Vermehrung der
indirekten Einnahmen des Reichs nicht eine Erhöhung der Geſammt-
ſteuerlaſt bezweckt werden kann. Das Maß der Geſammtſteuerlaſt
iſt nicht durch die Höhe der Einnahmen, ſondern durch die Höhe des
Bedarfs bedingt, durch die Höhe der Ausgaben, welche im Ein-
verſtändniß zwiſchen Regierung und Volksvertretung als dem Be-
dürfniß des Reichs oder Staats entſprechend feſtgeſtellt wird. Höhere
Einnahmen zu erzielen, als zur Beſtreitung dieſes Bedürfniſſes un-
bedingt erforderlich ſind, kann niemals in der Abſicht der Regierungen
liegen. Dieſelben haben nur dahin zu ſtreben, daß das Erforderliche
auf die relativ leichteſte und erfahrungsmäßig minder drückende
Weiſe aufgebracht werde. Jede Steigerung der indirekten Einnahmen
des Reichs muß deshalb die nothwendige Folge haben, daß von den
direkten Stenern oder von ſolchen indirekten Steuern, deren Er-
hebung von Staatswegen etwa aus beſonderen Gründen nicht mehr
wünſchenswerth erſcheint, ſoviel erlaſſen oder an Kommunalverbände
überwieſen wird, als für die Deckung der im Einverſtänduiſſe mit
der Volksvertretung feſtgeſetzten Staatsausgaben entbehrlich wird.

Nicht in Vermehrung der für die Zwecke des Reichs und der
Staaten nothwendigen Laſten, ſondern in der Uebertragung eines
e Theils der unvermeidlichen Laſten auf die weniger drücken-
en indirekten Steuern, beſteht das Weſen der Finanzreform, zu

deren Verwirklichung auch die Zolltarifreviſion dienen ſoll.
Um eine dieſer Rückſicht a et Grundlage für die Re-

viſion zu gewinnen, empfiehlt es ſich meines Erachtens, nicht blos
einzelne Artikel, welche ſich dazu beſonders eignen, mit höheren Zöllen
u belegen,
ie Grenze eingehenden Gegenſtände, welches in der preußiſchen Zoll-

Geſetzgebung vom Jahr 1818 an als Regel aufgeſtellt war und ſpäter
in der allgemeinen Eingangsabgabe des Vereins- Zolltarifs bis zum
Jahre 1865 ſeinen Ausdruck fand, zurückzukehren.

Von dieſer allgemeinen Zollpflicht würden ren W die
Jnduſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe auszunehmen ſein welche in
Deutſchland gar nicht (wie z. B. Baumwolle) und nach Befinden
auch die, welche nur in einer ungenügenden Quantität oder Qualität
erzeugt werden können.

Alle nicht beſonders ausgenommenen Gegenſtände ſollten mit
einer Eingangsabgabe belegt ſein, die nach dem Werthe der Waarenund zwar unter Zugrundeſ ung verſchiedener Prozentſätze, je nach

dem Bedarfe der einheimiſchen Produktion, abzuſtufen wäre. Die
e zu bemeſſenden Zo ſie würden auf Gewichtseinheiten, wie

ies in dem beſtehenden Zolltarif die Regel iſt, zurückzuführen und
danach zu erheben ſein, ſoweit nicht nach der Natur des Gegenſtandseine Grhebimg des Zolls per Stück (wie bei dem Vieh) oder unmit-

telbar nach dem Werth (wie bei den Eiſenbahnfahrzeugen, eiſernen
Flußſchiffen) ſich r empfiehlt.

Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen a Amts
(Statiſtik des Deutſchen Reichs, Band XXXII. S. II. 93) betrug
im Jahre 1877 der geſchätzte Werth der Waareneinfuhr Eingang in
den freien r vieg rund 3877 Millionen Mark. Hiervon fallen laut
Anlage 2 auf bisher zollfreie Artikel rund 2853 Millionen Mark.

Jn dieſer Summe iſt der Werth einer Reihe von Artikeln ent-
parn welche auch in Zukunft zollfrei zu laſſen ſein werden weil
ie unter die oben bezeichnete Kategorie der für die Jnduſtrie unent-
behrlichen Rohſtoffe fremder Herkunft fallen oder weil ſie, wie ge-
münztes Metall, ſich ihrer Natur nach nicht zu einem Gegenſtande
der Verzollung eignen. Außerdem würden die Poſitionen in Abzug
zu bringen ſein, für welche etwa auch in Zukunft die Freiheit der
Durchfuhr andern Ländern vertragsmäßig gewährleiſtet oder im Jn-
tereſſe des inländiſchen Verkehrs geſetzlich zugelaſſen werden ſoll. Es
kommt ferner in Betracht, daß die Belegung jetzt zollfreier Artikel
auch mit einer mäßigen Eingangsabgabe doch Einfluß auf den Ver-
brauch dieſer Artikel üben kann.

Welcher Betrag hiernach an der obigen Summe von 2853 Mil
lionen Mark abzuſetzeu wäre, um den Geſammtwerth der jetzt zoll
freien, nach meinem Vorſchlag künftig der Zollpflicht unterliegenden

Der Zollſatz in dem bis vor 13 Jahren gültigen Tarif
Preußens und des Zollvereins war für alle im Tarif nicht als zoll
frei benannte Einfuhrgegenſtände 15 Sgr. für den Centner.

ſondern zu dem Prinzip der Zollflichtigkeit aller über

m e e

Gegenſtände zu ermitteln, dies läßt ſich mit irgend welcher
verläſſigkeit nicht berechnen. Wollte man indeſſen auch anneh
daß ſelbſt die Hälfte der obengenannten Summe was ohne 3
u hoch gegriffen iſt als Werth auch künftig zollfreier Ein

Durchfuhr in Abzug kommen müßte, ſo bliebe immerhin noch e
jetzt zollfreie, künftig und nach den urſprünglichen bis 1865 g h
Grundſätzen Preußens und des Zollvereins Pera ntg E im
Werthe von etwa 1400 Millionen Mark. Wird ferner angenommen
daß die hiervon künftig zu erhebenden Fingang ahgeben auch nur
durchſchnittlich 5 des Werths betrügen, ſo würde ſich die Ver
mehrung der fährlichen Zolleinnahmen auf 70 Millionen Mark
belaufen.“)

Dieſer Vermehrung der Zolleinnahme würde eine weſentl
Erhöhung der Zollerhebungs und Verwaltungskoſten nicht gegen
ſtehen, da eine wenn auch nur ſummariſche Reviſion der die 39
rrzt paſſirenden zollfreien Güter jetzt ebenfalls ſtattfindet. Die b
tehenden Einrichtungen an der Zollgrenze und im Jnnern würde
vorausſichtlich auch zur Verzollung aller jetzt zollfreien, künftig zol
flichtigen Gegenſtände ausreichen oder doch nicht in ſehr erhebliche

Maße zu erweitern ſein; ſie würden durch Vermehrung der zolf
tig Artikel vielfach nur noch beſſer ausgenützt und einträg
icher gemacht werden, als es jetzt der Fall iſt. S

Wenn hiernach vom finanziellen Geſichtspunkte aus, auf welchenich das Hauptgewicht lege, die von mir befürwortete Wiederherſtellung
der Regel allgemeiner Zollpflicht ſich empfiehlt, ſo läßt ein ſolches
Syſtem ſich meines Erachtens auch in volkswirthſchaftlicher Be
ziehung nicht anfechten.

Jch laſſe dahingeſtellt, ob ein Zuſtand vollkommener, n 4
ſeitiger Freiheit des internationalen Verkehrs, wie ihn die Theorie
des Freihandels als Ziel vor Augen hat, dem Jntereſſe Deutſchlands S

laſſen, daß durch dieſelben deutſche Produkte eine geringe Bevor Bem
zugung vor ausländiſchen erfahren. zZufolDer jetzt beſtehende Vereinszolltarif enthält neben den reinen gefäll
Finanzzöllen eine Reihe von mäßigen Schutzzöllen für beſtimmte S
Jnduſtriezweige. Eine Beſeitigung oder Verminderung dieſer Zölle t
wird, zumal bei der gegenwärtigen Lage der Jnduſtrie, nicht rathſam I
erſcheinen; vielleicht wird ſogar bei manchen Artikeln im Jn die
einzelner beſonders leidender Zweige der heimiſchen Jnduſtrie, je nach e Sta
dem Ergebniß der im Gange befindlichen Enqueten, eine
herſtellung höherer oder Erhöhung der gegenwärtigen Zollſätze ſich 1190

mpfehlen. S Deſt

im Jnlande nicht vorkommen und deren Einfuhr unentbe i
werden zum Theil den Jnländer allein treffen.dagegen, welche das Jnland in einer für den einheimiſchen Zum o
Verbrauch ausreichenden Menge und Beſchaffenheit zu W im Nenne
Stande iſt, wird der ausländiſche Produzent den Zoll allein zu d
tragen haben, um auf dem deutſchen Markt noch konkurriren zu Stolb
können. Jn ſolchen Fällen endlich, in denen ein Theil des inlän 31diſchen Bedarfs durch auswärtige Zufuhr gedeckt werden muß, wird O
der ausländiſche Konkurrent meiſt rwrg ſein, wenigſtens einen am 2
Theit und oft das Ganze des Zolis zu übernehmen und ſeinen bis RKaiſe
herigen Gewinn um dieſen Betrag zu vermindern. Daß Grenzzölle J

ſolch e auch den marausländiſchen Produzenten für das finanzielle Ergebniß mit heran ar
ziehen, geht aus dem Intereſſe hervor, welches überall das Ausland dentlic
gegen Einführung und Erhöhung derartiger Grenzzölle in ir bahn
einem Gebiete an den Tag legt. Wenn im praktiſchen Leben Nat.
wirklich der inländiſche Konſument es wäre, dem der erhöhteZoll zur Laſt fällt, ſo würde die Erhöhung dem ausländiſchen Pro ommi

duzenten gleichgültiger ſein. die VSoweit hiernach der Zoll dem inländiſchen Konſumenten über eines
haupt zur Laſt fällt, tritt er hinter den ſonſtigen Verhältniſſen, welche habe
auf die Höhe der Waarenpreiſe von Einfluß ſind, in der Regel weit ſchläge

unterb

S e

an ſeinen Plänen, und der alte Luckwaldt war ſeines Lobes
voll. Sein Hedwig gegebenes Wort hielt er gewiſſenhaft,
er ſuchte keine Annäherung an dieſelbe, ohne ſie auch auffällig
zu meiden.

Und es verrann Tag auf Tag, aus Tagen wurden
Wochen, morgen ſind es deren vier „nach dato“ und noch
immer iſt Baron Schindelberg nicht der Bräutigam der Erbin
von der Million. Eitel Jſidor Hannoch iſt auffällig viel in
der Gaſſe zu ſehen, wo der Herr Lieutenant wohnt und ſo
hat er wohl bemerkt, wie Schöbel heut früh wieder einen
Roſenſtrauß von ungeheurem Umfange gebracht und wie er
denſelben einige Stunden ſpäter in der Richtung nach der
Fabrik weggetragen hat; in einiger Entfernung iſt Schindel-
berg dem Burſchen gefolgt, außerhalb der Stadtmauer ſind
beide wieder zuſammengetroffen, der Lieutenant hat Schöbel
den Strauß abgenommen und iſt mit demſelben allein der
Luckwaldt'ſchen Beſitzung zugepilgert, in höchſter Gala, wie
Hannoch händereibend bemerkt hat.

Schindelberg hat ſich ein Herz gefaßt. Von außen und
innen gedrängt, wird er heut die Entſcheidung ſuchen, und
geht's nicht mit Gewalt, ſo geht's mit Liſt. Er ſteuert des-
halb nicht wie ſonſt direkt auf die Wohnzimmer der Damen
los, er ſucht die Thür, die den Domeſtiken als Eingang dient;
vielleicht findet er in der Küche Verbündete; er muß Hedwig,
das liebliche Kind, allein ſprechen, damit er ihr ſein Herz zu
Füßen lege.

In der Küche hantierte Minna, die dralle Köchin, fleißig
umher. Der Schornſteinfeger wurde erwartet, deshalb räumte
ſie Alles bei Seite, was die Berührung des ſchwarzen Mannes
nicht vertragen konnte; die beiden hohen Thüren zu den
Eingängen in die Schornſteine ſtanden geöffnet.

„So allein, ſchöne Minna?“ Ueberraſcht ſchaut ſie auf,
das iſt doch nicht Wilhelms, des Schornſteinfegers, Stimme,
der in ihrem Herzen zur Zeit Chambre garnie wohnte. Eine
glänzende Uniform ſtrahlt ihr entgegen der Herr Baron!
Verſchämt ſchlägt ſie die Augen nieder und fährt deshalb recht
erſchrocken zuſammen, als ſie mit einem Male die Hand fühlt,
die der Herr Baron um ihre ſchlanke Taille gelegt hat.

„Eh, eh, kleiner Engel, wie lebhaft Jhr Herzchen pocht
würden Sie mir wohl eine Liebe thun
Minna ſagt nicht nein. Aber o weh! ein Ge

räuſch an der Thür läßt ſich hören, die nach den Wohnge-
mächern führt.

„Um Geotteswillen, das Fräulein!“ kreiſcht ſie leiſe auf.
„Fort, Herr Baron, ſchnell

Der lange Lieutenant, von deſſen Arm ſich Minna mit
einem energiſchen Ruck befreit, ſteht verblüfft; Minna aber
iſt reſolut die offene Schornſteinthür hinter ihnen bietet
einen famoſen Zufluchtsort; und ehe es ſich Schindelberg
verſieht, iſt er hinein praktizirt mit der Galauniform und dem
Rieſenbouquet und klapp! fällt die Thür hinter ihm zu. Er
ſteht im Finſtern. Ein eigenthümlicher Geruch nach Ruß
umgiebt ihn.

„Guten Morzgen, Minna!“ hört er draußen eine ihm
ach! ſo wohlbekannte, ſüße Stimme ſprechen. Es iſt Hedwig.
O, wenn er ſie ſehen könnte, in dem einfachen Morgenkleide
und dem niedlichen Morgenhäubchen, das ſo kokett auf den
blonden Locken ſitzt.

Sie ſendet Minna nach dem Brunnen im Garten.
Heiter trällert ſie ein Liedchen. Da wird vorſichtig die

Thür vom Corridor her aufgeklinkt. Ein männlicher Locken
kopf blickt herein; es iſt Otto ſchnell ſchlüpft er herein, leiſe
naht er ſich der nichts Ahnenden. Er ſteht hinter ihr.
„Hedwig!“ Erſchrocken wendet ſie ſich um, ein vorwurfsvoller
Blick trifft ihn. Er aber läßt ſich nicht zurückſchrecken, Freude
glänzt aus ſeinen Augen. „Jch habe geſiegt,“ jubelt er,
„Hedwig, der Preis iſt mein, die Prüfungs-Commiſſion in
Hamburg hat ſich für meinen Entwurf entſchieden. Soeben
habe ich die Nachricht erhalten, es litt mich nicht länger, ich
mußte Sie aufſuchen, Hedwig; um Sie habe ich gerungen,
geſtrebt; Hedwig, willſt Du mein ſein

Er hielt ſie umfaßt, ſein Auge ſuchte das ihrige, und ſie
wich ihm nicht aus. „Ja, Otto ich bin Dein!“ lispelte ſie.
Er zieht ſie ſtürmiſch an ſich, er neigt ſich herab den erſten
Kuß

An der Thür von den Wohngemächern her raſcheln Fuß-

tritte. „Fort, Otto, die Tante!“ Raſch wendet er ſich nach der Er
der Ausgangsthür; aber auch ſie bewegt ſich nach innen.
Wehin? Ah, da iſt eine offene Thür. Wie der Blitz fährt e V
er hinein, Hedwig wirft die Thür ihm zu. Er befindet ſich den H
im Finſtern. Eine eigenthümliche Atmoſphäre umgiebt ihn, ür Pr
eine penetranter Rußgeruch. entwicJn die Küche herein rauſcht von der einen Seite das A
„Fräulein“, die Tante, von der andern Minna. Hedwig it zu
huſcht mit Mühe an der runden Tante vorbei in ihr Zimmer. is w
Sie möchte vor Scham und Angſt vergehen. ihe

Die beiden Gefangenen taſten umher, eng iſt der Raum, T
die Wände fühlen ſich mehlig an, hoch, weit über ihnen fällt lie
ein Schein des Tageslichtes dämmernd herein. Unzweifelhaft,
ſie ſind in der Eſſe. S

„Eh, eh!“ murmelt der Baron „Donnerwetter!“ flucht
halb ärgerlich, halb beluſtigt Otto, „räuchern will ich mich
doch nicht laſſen. Und als gewandter Turner begann er ſi lune d

einen Weg nach oben zu ſuchen. t endJn der Küche erſcheint indeß eine neue Perſon auf dem n den
Schauplatze: Wilhelm, der Schornſteinfeger. Minna erbleicht,. d
denn ſchwarz iſt ſein Gewand, aber lichterloh brennt ſeine e ſch
Eiferſucht. Wenn er den Baron findet! Doch Zeit gewonnen n

Alles gewonnen. Geiſtes gegenwärtig öffnet ſie die andre
Eſſenthür. Vielleicht verzieht ſich indeß die Tante; Wilhein
denkt daſſelbe, als er hineinſteigt und ſich dienſtbefliſſen nach dis
oben ſchwingt; denn auch er hat eine wichtige Neuigkeit in er
der Taſche, für Minna nämlich. Potz tauſend, was bröcelt Richihm denn da von oben auf die Naſe? Er blickt über ſich r
es iſt, als ob ein Schatten oben hinaushuſchte. Es war Otto e
der das Ende des Schachtes erreicht hat und ſich oben hinaus t
ſchwingt. Er betrachtet ſich, als er da oben auf dem Firſt
im hellen Sonnenlicht ſteht. Nicht übel, mit Ruß überzogen
von oben bis unten. Was ſoll er thun? Da oben kann
er nicht ſitzen bleiben, hinter ihm, er hat es wohl bemerkt n
kommt der Schwarze, Da fällt ſein Blick auf den andern t a
Schornſtein. Es iſt der einzige Weg zur Rettung. Raſch Ait
ſchlüpft er hinein und arbeitet ſich nach unten. e

(Schluß in der 1. Beilage) e



hegenüber den Preisſchwankungen, welche bei beſtimmten
gattüngen durch den Wechſel im Verhältniß von Angebot und

M rage oft binnen knrzer Zeit und bei geringer örtlicher Entfer-
der Marktplätze von einander bedingt wird, kann ein Zoll, der

S bis 10 vom Werth der Waare beträgt, nur einen verhält-
Mäßig geringen Einfluß auf den Kaufpreis üben. Andere Momente,
die Ungleichheiten der Frachtſätze bei den Differenzialtarifen der
nbahnen, wirken in dieſer Beziehung viel einſchneidender vermöge

TEinfuh a die ſie dem Auslande, oft zum vielſachen Betrage
es vom Reiche aufzulegenden Zolles, auf Koſten der deutſchen

duktion gewähren. Jch bin deshalb r der Ueberzeugung, daß
t Reviſion der Grenzzölle eine Reviſion der Fiſenbahntarife
wendig Hand in Hand gehen muß. Es kann auf die Dauer den
s Ween Staats und Privat Eiſenbahnverwaltungen nicht die Be
eng verbleiben, der wirthſchaftlichen eher ung des Reiches
M genem Ermeſſen Konkurrenz zu machen, die Handelspolitik der

iſchühdeten Regierungen und des Reichstages nach Willkür zu
G traliſiren und das wirthſchaftliche Leben der Nation den Schwan

gen auszuſetzen, welche im Gefolge hoher und wechſelnder Ein-
rprämien für einzelne Gegenſtände nothwendig eintreten.

Die Rückkehr zu dem Prinzip der allgemeinen Zollpflicht ent
Sricht der jetzigen Lage unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe. Nach
pem der Verſuch, mit OeſterreichUngarn einen neuen Tarifvertrag

n hazen, reſpektive den bisherigen zu prolongiren geſcheitert
wir (abgeſehen von den in den Verträgen mit Belgien und

der Schweiz enthaltenen Tarifbeſtimmungen) in das Recht ſelbſt
e tändiger Geſtaltung unſeres Zolltarifs wieder eingetreten. Bei der

vorſtehenden Reviſion des Jolltarifs kann nur unſer eigenes Jnter-
ſſe maßgebend ſein. Dieſes Jntereſſe wird vielleicht demnächſt zu

neuen Verhandlungen über Tarifverträge mit dem Ausland führen.
Sollen aber ſolche Verhandlungen mit der Ausſicht auf einen ſür
Deutſchland glücklichen Erfolg begonnen werden, ſo iſt es nöthig,
vorher auf dem autonomen Wege ein Zollſyſtem zu ſchaffen, welches

die geſammte inländiſche Produktion der ausländiſchen gegenüber in
die möglichſt günſtige Lage bringt.
Dem Bundesrath ſtelle ich ergebenſt anheim die vorſtehenden
Bemerkungen der Kommiſſion welche behufs Reviſion des Zolltarifs

n des Beſchluſſes vom 12. d. M. eingeſetzt wird, zur Erwägung
gefälligſt überweiſen zu wollen.

von Bismarck.
An den Bundesrath.

zZIJrn der Anlage l ſind nach mehrjähriger Fraktion
die Durchſchnittseinnahmen an Grenzzöllen in folgenden
Staaten zuſammengeſtellt: Deutſches Reich (1873——1877)

119688266 (2,83 pro Kopf der Bevölkerung),ich OeſterreichUngarn (1872—1876) 46 462 675 (1,26
al pro Kopf der Bevölkerung), Fraſkreich (1873—1876)
ne 177288472 (4,88 pro Kopf der Bevölkerung),e Ftalien (18731877) 81643 560 (2,97. pro Kopf
er Bevölkerung), Rußland (1872 1876) 190 272000
alb (,65 pro Kopf der Bevölkerung), Großbritannien
e April 187273 187677) 412 221 192 (12,59de pro Kopf der Bevölkerung), Schweden (1874—1878)
en. 275000 (5,03 pro Kopf der Bevölkerung),on Danemark (187576 187677) 90346008 (10,60
len pro Kopf der Bevölkerung), Kmerika (V. S. of A.)
ngh (1. Juli 1872/73 1876/77) 629911645 (16,34
n e pro Kopf der Bevölkerung).
urch Anlage 2 enthält ein Verzeichniß der Mengen der
gten m Jahre 1877 in den freien Verkehr des deutſchen Zoll-
r Aebiets zollfrei eingegangenen Artikel, im Geſammtwerth
Me auf 2853 233 750 geſchätzt.
von Deutſches Reich.

h Berlin, d. 29. December. Se. Majeſtät der König
haben geruht: dem Wallmeiſter Haeſelich zu Magdeburg

den königlichen KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem
Steuermann Herrmann Saatmann zu Wieck a. d.

Dars im Kreiſe Franzburg die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

S e. Majeſtät der König haben geruht: den außer
die r ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
d Univerſität zu Greifswald, Dr. Alexander Reifferſcheid,

zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu er-
n nennen.
in zu Der Vizipräſident des Staatsminiſteriums Graf
ten zu Sctolberg, wird, wie das „D. M. Bl.“ erfährt, am

ib 31. December aus Wernigerode hierher zurückkehren, um
einen am Neujahrstage an der Spitze des Miniſteriums dem

n bie Kaiſer die Glückwünſche darzubringen.
nzzölle Der Handelsminiſter Maybach iſt zum Fürſten Bis-
an marck nach Friedrichsruh gereiſt. Es liegt außeror
usland dentlich nahe, dieſe Konferenz auf die ſchwebenden Eiſen
irgend bahnfragen zu beziehen. „Bekanntlich, ſchreibt man der
Leben „HNat.-Ztg.“, hat der Handelsminiſter in der Budget

erhöhte fommiſſion des Abgeordnetenhauſes bereits erklärt, daß er
n Pro die Vorlage eines Eiſenbahngeſetzes und die Einſetzung
n über eines Eiſenbahnrathes für den Bundesrath ausgearbeitet
welche habe. Jnzwiſchen werden dem Vernehmen nach die Vor
zel weit ſchläge des Miniſters dem preußiſchen Staatsminiſterium
e unterbreitet; es möchte dieſe Angelegenheit mehr als jene
h nach der Erwerbung preußiſcher Privatbahnen für den Staat
innen den Handelsminiſter augenblicklich nach Friedrichsruh führen.

z fährt e Verhandlungen über die Eiſenbahnverwaltung werden
det ſich gen Handelsminiſter veranlaſſen ſein Programm ſowohl
bt ihn, für Preußen als für das Reich im Zuſammenhang zu

entwickeln“.
ite das An der vom Reichskanzler erlaſſenen Staatsſchrift
Hedwig it zum großen Theile Fürſt Bismarck ſelbſt gearbeitet,immer. is weitſhichtige Material iſt ihm vom Abgeordneten

»iherrn v. Varnbüler zugeſtellt worden, der ſeit Jahr
Raum, Tag ſchon der Berather des Reichskanzlers in wirth-
en fällt lichen Fragen geweſen. Es heißt, Geh. Rath Lothar
ifelhaft, r ſoll die Staatsſchrift ſchließlich in der erlaſſenen

uſammengeſtellt haben.
flucht r auf Montag anberaumten Plenrſitzung des

des Schreibens des Reichskanzlers vom 15. ds., be
ich mich „oesraths, in welcher über die geſchäftliche Behandn er ſche n

m fend die Reviſion des Zolltarifs, Beſchluß gefaßt
auf dem n den ſoll, ſieht man mit großer Spannung entgegen.
erbleicht. n der Ueberweiſung des Schreibens an die zuſtändigen
nt ſeine lusſchüſſe behufs materieller Prüfung deſſelben, welche
wonnen Uswärtige Blätter ankündigen, kann nicht mehr die Rede
ie andre kin, nachdem der Bundesrath am 12. d. beſchloſſen hat,
Wilhelm je Frage der Tarifreviſſion einer beſonderen Sachver
ſſen nach Andigen Kommiſſion zu übertragen. Zudem hat der Bun
nigkeit in Hesrath ſich von vorn herein jeder Meinungsäußerung über
s bröckelt Richtung und Umfang der Reviſion enthalten. Die ſtill
über ſich hweigende Ueberweiſung der Denkſchrift des Reichskanzlers,
var Otto che, wie poſitiv verſichert wird, ohne jede Mitwirkung
n hinaus betheiligten preußiſchen Reſſorts zu Stande gekommen
dem Firſt Reviſionskommiſſion unter Vorſitz des Freiherrn
überzogen „üler könnte gleichwohl als eine Befürwortung der
ben kann anzleriſchen Vorſchläge gedeuſet werden. Die Ver
(bemerkt, ing des Beſchluſſes in der letzt n Bundesrathsſitzung
n andern ergi zu dem Zwecke erfolgt, den Bevollmächtigten
g. Raſch t zur Einholung von Jnſtruktionen zu laſſen. Wie es

ſcheint, beabſichtigen mehrere Regierungen, Erklärungen
abzugeben, welche geeignet ſind, der Ueberweiſung des
Schreibens an die Kommiſſion jede ſachliche Bedeutung
zu nehmen.

Nachdem die königlichen EiſenbahnDirektionen zur
Erhaltung und Förderung einer lebendigeren Verbindung
der Eiſenbahnverwaltung mit Vertretern der Eiſenbahn
Verkehrsintereſſen von dem Handels- Miniſter angewieſen
worden ſind, mit Delegirten der wirthſchaftlichen Korpora-
tionen und Verbände ihres Bahnbereichs behufs gemein-
ſamer Erörterung wichtigerer Verkehrsfragen in periodiſchen
Konferenzen zuſammenzutreten und hierneben zur Erleich
terung ſchleunigerer Jnformationen auf die Beſtellung
eines ſtändigen Ausſchuſſes thunlichſt hinzuwirken, beab-
ſichtigt der Handelsminiſter auch für die Zentralverwaltung
der Eiſenbahnen eine Einrichtung zu treffen, welche es er
möglicht, in ähnlicher Weiſe Anſichten und Gutachten über
wichtigere, das Eiſenbahnweſen betreffende Fragen von
allgemeinerer Bedeutung aus den Kreiſen der Ver
kehrsintereſſenten in unmittelbarer Berührung mit geeig-
neten Vertretern derſelben entgegenzunehmen. Zu dem
Ende iſt vorläufig nur verſuchsweiſe in Ausſicht ge
nommen, eine beſchränkte Zahl angeſehener, mit den allge
meinen Verkehrsintereſſen des Landes vertrauter Männer
aus den Kreiſen des Handels, der Jnduſtrie, der Land-
und Forſtwirthſchaft, ſowie auch der Privateiſenbahnen zu
einem wirthſchaftlichen Beirath der Central-
Eiſenbahn- Verwaltung zu vereinigen. Die Zu-
ſammenſetzung und der Geſchäftsgang dieſes Beiraths
werden durch ein beſonderes Regulativ geregelt, den Kon
ferenzen deſſelben auch je nach Umſtänden Kommiſſarien
der übrigen Reſſorts, insbeſondere des landwirthſchaftlichen
wie des Finanzreſſorts beiwohnen.

Die officiöſen Blätter, ſchreibt man der „M. 3.“,
drucken jetzt mit Vorliebe ſolche Beſchlüſſe von landwirth-
ſchaftlichen Vereinen und Corporationen ab, welche ſich für
ein Schutzzollſyſtem mit Getreidezöllen ausſprechen.
Die Agitation wird auf Grund des Programms des Reichs
kanzlers in den Kreiſen der Agrarier mit der größten An
ſtrengung betrieben. Es ſind Formulare gedruckt und ver
breitert worden mit der bekannten Erklärung der 204
Reichstagsabgeordneten an der Spitze und dem nachſtehen-
den Satze darunter; „Obiger Erklärung der freien volks-
wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstages, dieſer be
deutſamen Kundgebung des nationalen Geiſtes gegen das
unſerem Vaterlande ſo verderbliche kosmopolitiſche Frei-
handelsthum, ſchließen wir uns zuſtimmend an, ſind je
doch dabei der Anſicht, daß nur ein genügender Schutz
der geſammten nationalen Arbeit Deutſchland von ſei-
nem offenbaren wirthſchaftlichen Rückgange befreien kann.
Jnsbeſondere verlangt unſere bedrängte Landwirthſchaft
einen Minimaleinfuhrzoll von 15 pCt. des Werthes auf
jeglichen Jmport von Getreide, Fleiſch u. ſ. w., zugleich iſt
die Reichsregierung durch ein Geſetz zu bevollmächtigen
und zu verpflichten, gegen die wirthſchaftspolitiſchen Ope
rationen des Auslandes, wie Ausfuhrprämien, Differential-
tarife u. ſ. w., noch einen genügenden Ausgleichszoll zu
dieſem Einfuhrzoll hinzuzufügen.“ Dieſe Circulare werden
maſſenhaft verſandt, um, mit möglichſt vielen Unterſchriften
bedeckt, zur geeigneten Stunde als Hauptagitationsmittel
benutzt zu werden.

Die deutſche Gymnaſial- und Realſchul-
lehrer geſellſchaft hat eine Reſolution angenommen,
wonach das Schuljahr an den höheren Lehran-
ſtalten mit dem Kalenderjahre in Uebereinſtimmung ge
bracht werden ſoll, ſo daß die Semeſter zu Weihnachten
und Johannis beginnen. Die Sommerferien ſollen als-
dann zu Johannis zwiſchen die beiden Jahresſemeſter
fallen und 6 Wochen dauern, wogegen die Michaelisferien
in Wegfall kämen. Der hieſige Magiſtrat hat zur
Prüfung der Angelegenheit eine Sub kommiſſion ein-
geſetzt. Auch der Kultusminiſter iſt der Sache näher
getreten, und zwar iſt dabei insbeſondere auch der Umſtand
Gegenſtand der Erwägung, daß das Studienjahr der Uni
verſitäten entſprechend dem Schuljahre der Gymnaſien und
Realſchulen würde verlegt werden müſſen.

Jn Folge graſſirender Krankheiten, wie
Diphtheritis und Scharlach, ſind nach der „Volkszeitung“
die Schulen mehrerer Ortſchaften bei Berlin (Schönwalde,
Basdorf und Wandlitz) geſchloſſen worden.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht
heute 4 Verbote auf Grund des Sozialiſtengeſetzes.
Es wird zuerſt die zu Brüſſel 1878 erſchienene nicht
periodiſche „Revanche“, Druckſchrift von Leon Cladel, durch
das Berliner Polizei- Präſidium verboten. Dieſelbe Be
hörde verbietet auch die vom 25. December datirte Nr. 16
der in Berlin erſcheinenden Zeitung „Berlin“, Organ für
die Jntereſſen der Reichshauptſtadt, ſowie das fernere Er
ſcheinen dieſes Blattes. Die Zeitung W ulin“ iſt be
kanntlich von dem jetzt ausgewieſenen Reichvragsabgeordneten
Haſſelmann ins Leben gerufen. Sie nährte ſich, ſo lange
Haſſelmann in Berlin war, ſchlicht und recht von Zeitungs
Ausſchnitten, nach der Ausweiſung Haſſelmanns zeichnete
ein Anderer als Redakteur, und in der letzten Zeit brachte
die Zeitung auch ſelbſtſtändige Leitartikel, die ihre Spitze
beſonders gegen die Fortſchrittspartei richteten. Die Num-
mer 16 wird die alte ſozialdemokratiſche Richtung zu ſcharf
haben hervortreten laſſen und ſo zum Verbot geführt haben.
Die Hamburger Polizei-Behörde verbietet 2 Druckſchriften
des bekannten Literarhiſtorikers, Biographen Heinrich
Heine's, Adolf Strodtmann in Berlin 1. die Arbeiter
Dichtung in Frankreich, ausgewählte Lieder franzöſiſcher
Proletarier, 2. ein Zeitgedicht mit dem ſenſationellen Titel:
„Brutus, ſchläfſt Du?“

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Komman
dant Korv.Kapt. Becks, paſſirte am 15. d. Mts. Suez
auf dem Wege nach China.

Borſennauhrichten.
Berlin, d. 28. December. Die heutige Fonds und Actien-

börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung geſtützt auf die vorliegen-
den letzten Notirungen der fremden Börſenplätze. Die Tendenz
ſchwächte ſich aber ſehr bald ab, da bei großer Geſchäftsunluſt das
Angebot überwog; die Courſe ſtellten ſich auf ſpekulativem Gebiet
meiſt etwas ſchwächer. Der Kapitalsmarkt war zwar im Allge-
meinen feſt aber ſehr ruhig; auch die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige waren zu wenig veränderten Courſen meiſt ſtill.
Jm Prolongationsgeſchäft wurden folgende Prolongationsſätze notirt:
Franzoſen 0,50--0,70 Creditactien 0,20 glatt, Ruſſiſche No
ten I--1,10 Diskonto-CommanditAntheile Report, Lom
barden 0,60 neue Ruſſen 9,20-0,22 Oeſterreichiſche Gold

rente 0,15-- 0,17 Papierrente Ungar. Goldreite 0,15—
0,17 Deport. Der Geldſtand erſcheint etwas knapper; der
Privatdiskont wurde mit 3*, notirt, während Geld von ültimo
bis Ultimo mit 5- 5 gegeben wurde. Von den öſterreichiſchen
Spekulationspapieren waren Creditactien vertzältnißmäßzig lebhaft
und ſchloſſen nach einigen Schwankungen feſt, Franzoſen ruhig,
Lombarden ſtill. Fremde Fonds wenig lebhaft Ruſſiſche Anlei-
hen und Oeſterreichifſpe Renten etwas ſchwächer. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds feſt, 4 Preußiſche conſolidirte Anleihe
etwas höher; Pfand und Rentenbriefe ſtill, inländiſche SPrioritäten ſehr feſt aber wenig lebhaft. Eiſenbahnactien blieben
ruhig Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen feſter und lebhafier, nur Ber
giſche ſchwach, Berlin Stettin Potedam, Magdeburg-Halberſtadt,
Schleſiſche Deviſen, Werrabahn c wurden höher, BVerlinAnhalt,
Breslau -Schweidnitz, Oſtpreußiſche Südbahn matter notirt. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere ziemlich behauptet und ſtill.

Liquidations-Courſe pr. ultimo December 1878. Credit-
aktien 382, h 440,00, Lombarden 119,00, Galizier 100,25,CölnMind. 102,00, Rheiniſche 108,00, Bergiſche 75,50, Oberſchleſiſche

Rumänier 33,00, Oeſt. Goldrente 63,00, Silberrente 54,00,
Papierrente 53,25, 1860er Looſe 109,00, Jtaliener 74,25, Türken
11,75, Diskonto-KommanditAnth. 130,00, Laurahütte- Aktien 66,00,
Ruſſiſch-Engliſche Anleihen von 1871, 72 81,00, do. do. 1873 ul,

77 83,00, do. do. von 1882 Orientanleihe RuſiſcheNoten 194,00, Ungar. Goldrente 72,50. Für Zeuſche Fonds, Eiſen-

bahn und Bankaktien der Mittelcours vom heutigen Tage für öſterr.
Banknoten Wechſel auſ Wien u. St. Petersburg kurze und lange
Sicht der Durchſchnittscours vom 30. d. M.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 118,00, Fran-
zoſen 442,00, Kreditaktien 38450, Laurahütte 66,25 G. Diskonto-
Kommandit 130,75, Bergiſche 75,90, Cöln Mindener 102,75, Rhei-
niſche 108,50, Galizier 190,50, Rumänier 32,90, Oeſt. Papier-
rente 53,10, Italiener 74 40, Ruſſen alte do. neue 82,70,
Oeſterreichiſche Goldrente 62,90, Ungariſche Goldrente 72,40, Ruſſiſche
Noten 195,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,00 bz. Conſolid. Anleihe 4
104,70 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe 4 95.20 Bf. Staats Anleihe à9450 bz. Staats Anleihe 1850 4 96,90 bz. Staats Anleihe 1898

4 J 1853er Staats-Schuldſcheine 3 91,50 bz. u. Bf.
Berlin, den 29. December. Privatverkehr. Januar-

Courſx. Kreditaktien 385,00 à 385,00, Franzoſen 441,00, Lom-
barden 119,00, 1860er Looſe 110,00, öſterr. Papierrente 53,25, do.
Goldrente 62,90, ungar. Goldrente 72,50, Jtaliener 75,50, Türken
11,75, 5 Ruſſen 82,90 Ruſſiſche Noten pr. ult. 195,25, Rumänier
32,60 à 3250, Köln Mindener Bahn 102,90 à 103,00, Bergiſch-
Märkiſche Bahn 76,00 à 76,25. Rheiniſche Bahn 108,50 à 108,66,
BerlinStettiner Bahn 95,00 à 95,50, Galizier 100,50, Diskonto-
Kommandit 131 25 à 131,10, Deutſche Bank 100,75, Laurahütte
66,25. Sehr ſtill. Nachbörſe: Kreditaktien 385,50.

a gerhrger Börſe, d. 28. Decbr. Amſterdam kurze Sicht
168,70 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,95 Ed. London 8
Tage do. 3 Monat 20,49 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,50 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,20 Gd. Reichs Anleihe
4 95,10 Bf. Dampfſchifff.-StammActien 4 119,09 Bf. do. Prio-
ritätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 123 00 Gd. Magdeb.-Halberſt. StammPrioritätsActien
Lit. B. 3 75,25 Gd. We »Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 102,30 Bf. Magdeb.Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
41 93,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4,
100,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 100, 00
Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emifſſ. 99,25 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,20 Gd. Ma deburg-
Leipziger neue Oblig. 49/0 90,40 Gd. Magdeb.Wittenberger Stamm
Actien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts-Actien 4
99,30 Gd. Hannov.-Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4 97,00
Gd. Magdeb. StadtOblig. 4/, 101,75 Gd. Magdeburger Allg.
Verſ.Actien 319,00 Bf. Magdeburger Feuerverſ. Actien 1920 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 329,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.

en 290,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 450,00 Bf. Magde
burger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgemeine Gas
Actien 4 98,10 Gd. Ma deburger Bankverein Actien 4
Magdeburger PrivatbankActien 497, 108,50 Bf. Magdeb. Bau
ank. Actien 4 Magdeburger BergwerksActien 4e BergwerksStammPrioritätsActien 49 Magdeburger

SpritActien 49 Magdeburger Theater Actien 3Magdeburger Bade und W.A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt.
A. Brauerei Actien 4, 126,00 Gd. Beuchel Co. Actien 49,
Carol. conſ. BergwerksActien 49 Chem. Fabrik Buckaulctien
4 160,00 Bf. Deſſauer Gas Actien alte Actien 49
do. junge Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 4Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 62,00 Gd. Sudendurger Ma

ſchinenfabrikActien 4 Sped. Comt. Fritſche Actien 49
Magdeb. StraßenbauActien 4 104 75 Gd.

Teiygézer Börſe vom 28. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000--2000 49 95,15 bz. do. v. 1000 49 95, 15 bz.,
do. v. 500--200 4 95,15 bz. König. ſächſ. Renten Anleihe von
1876 v. 5000 3000 3 72,80 G. do. v. 5000--3000 3
72,80 bz., do. von 1000 3 72,70 G. do. von 1000 3
72,80 B. do. v. 500 3 72,85 G. do. von 500 4 72,85
B., do. von 300 39 76,50 G. do. von 300 3 72,90 bz.
Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25
G. do. von 1830 v. 200 25 3955 95,50 G. do. v. v. 1855 von
106 39 82,70 bz., do. v. 1847 v. 500 49 97,25 bz. u. B.
do. v. 1852-1868 v. 500 49 97,40 G., do. von 1869 v. 500
4 9,40 G., do. v. 1852—1868 v. 100 4 98,75 G., do. von
1869 von 100 4 98,75 G. do. von 1869 v. 50 u. 25 4
99 G., do. von 1870 v. 100 u. 50 4 99 B., do. v. 1870 von
500 59 101,90 G., do. v. 1870 v. 100 5 101,90 G., do.
LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,90 B. do. Löbau-gZit-
tauer Lit. B. à 25 49 97,75 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Decbr. Weizen 155— 180 Roggen

125--136. Gerſte 150 190 Hafer 120-—135 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 28. December. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,80--51,50

Nordhauſen, d. 28. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 17
6 4 bis 15 .4 88 Roggen 13 69 bis 12 50
r 33 bis 13 67 Hafer 12 50 4 bis
Leipziger Productenbörſe vom 28. Decbr. Weizen per 1000

Ko. netto loco 175--180 bz. geringer 155——-165 Bf. etwas feſter.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 134—-138 bz., geringer 118-—-130

bz.; etwas feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 175
178 bz. Landwaare 154—158 bz. geringe 120-—139 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 120--132 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher ungariſcher 122 bz. Raps per 1000
Ko. netto loco trockene Waare Raposkuchen per 100 Ko. netto
loco 1424 Bf. Rüböl per 100 Ko netto loco flüſſiges 56 bz.,
per Decbr. 56 Bf., per Dec. Jan. 56 Bf.; weichend. Spiri
tus per 10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 50,70 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 28. December. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 10,900 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaniſche Maceio Surats theilweiſe d. theu
rer, Futures billiger.Petroleum. Berlin, d. 28. December: Loco 20,3 b
r. December und pr. Decbr. Januar 19.7 bz. Hamburg:

Ruhig, Standard white loco 8,30 Bf., 8,15 Gd. pr. Dec. 8,15 Gd.,
pr. Januar März 3,40 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,50 à 8,45 bz., pr. Jan. 8,50 à 8,45 bz., pr.
Febr. 8,60, pr. März April 8,70. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 21 v u. Bf., pr. Jan. 21 bz.,
212/, Bf., pr. Febr. 21 Bf., pr. März 21 Bf. Weichend.
NewYork (d. 28. Decbr.): Petroleum in NewYork 8 do. in
Philadelphia 8, rohes Petroleum 7 do. Pipe line Certiſicats

D. 96 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Gold-
agio 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Dec. Abends am neuen Unterhaupt 2,08,
am 29. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 28. Decbr. 0,97 Meter, am 29. Dec. 1,10 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. December.
Am Pegel 0,81 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Decbr. 129 Cen-
timeter unter Null.
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meiſtens junge, große, u Militair-

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen- ſind folgende neue Firmen
49 Ventral

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: FirmenJnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1057. e e t Halle a/S. Franz Traeger, freier Abgabe zurzu Halle a1058. Frau Kaufmann Salym Halle a/S. S. Salym, empfohlen.
Sara geb. Michelſohn

zu Halle aS.
eingetragen zufolge Verfügung vom 11. December 1878 am folgenden Tage.

Lancdschaftliche

depositalfähig und mündelsichermit ich stets am Lager und bei per v

rnet HaassengienBank u. Wechselgeschäft, gr. S 10.

Pfandbrieſe

soltidesten Amase

R E Xdas Feinſte, Humoriſtiſchſte und Witzigſte empfiehlt in großartiger Auswahl und prachtvoller Ausführung

Hermann M ön, vornalb Fil. BürgerR n Mufkkaliſches Ständchen, eine überraſchende Gratulation mit Musik. eereee

Neujahrs- Karten Das Neueste, das Eleganteste, das Witzigste in unübertroffen großartiger Auswahl am billigſten bei Ubin Hentze, Sohmeerst. 39.
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ne e a a h J34 Einladung zur Benutzung des
S Patentschriften-Lesezimmers.,
a

a g
a
e

ca

d

rer

v Der Thüringer Bezirksverein deutscher Ingenieure legta die über jedes ertheilte Patent erscheinenden Patent- a
4 schriften im eigenen Locale Banquier Leh- amann'seches Hanus, gr. Steinstrasse 19 öffent- za

lich auf.

Eintrittskarten
4 mit Giltigkeit für das Kalenderjahr, auf den Namen desz Besitzers lautend, sind zum Preise von drei Mark pro

Karte im Locale selbst zu erhalten.
34 Behörden, s0 Wie grössere Geschäfte haben mindestens
a zu entnehmen:

za 2 Karten, wenn sie mehr als 20,
34 75 75 77 75 77 uPersonen im Jahresdurehsehnitt peschaäftigen.
Be Jeder Besitzer einer auf seinen Namen lautenden Ein-

trittskarte ist ermächtigt, das Patentschriften-Lesezimmer zu
besuchen, die Patentschriften einzusehen und Copien davon
zu nehmen.

a Geöffnet ist selbes Vormittags von 9 bis 1 Ubrtäglich, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr täglich mit Ausnahme a
4 Sonnabends und Sonntags.ß8 Halle a/S., im December 1878. 34Der Vorstand es Thüringer Bezirksvereins deutscher Iugeuieure, z

a m e e h e e e d x rn a a V u r e hRehmsdorfer Mineralöl- und Paraffinfabrik,
Aectiengeſellſchaft, vorm. B. Hühbner.

Bei der heute vorgenommenen ſtatutenmäßigen Auslooſung der für
das laufende Geſchäftsjahr 1878/79 zur Awmortiſation beſtimmten 19
Stück Prioritäts- Obligationen der Rehmsdorfer Mineralöl- und Paraf-
finfabrik, r I vormals B. Hübner zu Weimar, d. d.
Weimar 1. April 1873 à 100 ſind folgende Nummern

No. 115. 199. 205. 238. 255. 323. 523. 554. 621. 627. 698.
705. 742. 746. 753. 762. 779. 822. 827

ausgelooſt worden.
Die Verzinſung der ausgelooſten Stücke hört mit dem 1. April

1879 auf und erfolgt die Rückzahlung der Beträge, über welche die
Obligationen lauten, gegen Einlieferung derſelben (und zwar unter
Beifügung der Talons und der Zinscoupons vom 1. October 1879 ab)
an folgenden Stellen:

1. der Geſellſchaftskaſſe zu Rehmsdorf,
2. der Weimariſchen Bank zu Weimar uud deren Filialen.

Weimar, den 23. December 1878.Der Aufſichtsrath.

Pferde- Auction.
Die von mir in Nußland

angekauften
75 Stitcka,

r

Wenn

e

n gn

2 an9 n
Zugpferde ſollen om-
den 2. Januar 1879 von

t 10 Uhr ab auf dem hieſigen
atze meiſtbietend verkauft

werden.
Wilhelm Stock.Sangerhausen. ln

Champagnerweine!
Lager bei Wilh. Gebhardt, Halle aS.,

Magdeburger Str. 51.
Per Kiſte à 12 Fl. à 22, 28, 34 u. 40.4, ſortirt à 31 .4 fceo.Halle a/S. incluſive Kiſte, Packung, Fracht und Zoll gegen Cassa

oder Nachnahme! Einzelproben in halben Flaſchen ebenfalls bei Wilh.

Gebhardt, welcher auch größere direkte Lieferungen gegen Ziel ver
mittelt, ſowie feinere Champagnerweine, welche wir frei ab
Reims en Champagne per Fl. à 3,50, 4,00 u. 5 incl. Kiſte u.
Packung offeriren.

Tell an der Mosel u. Reims (Marne).

F. Schneider Co.Hoflieſeranten Sr. Maj. des Kaiſers von Peutſchland, Königs v. Preußen.

Zu gefäll. Aufträgen empfiehlt ſich

Neit- und
merstagn
rn

rer

Begte chines. Thee'S, 20 vie 9 pr. Pfund,

El
ächte, 2u Original-Fabrikpreisen, empfiehlt ergebenſt

J. OFfctte a/S. Brüderſtraße 6, 1 Treppe.

Ram, Arce, Coqn, Liqueure

empfiehlt J. F. I oiSASAVeH3gut zu ſehr billigen Preiſen bei

M. CoII

von

Albert Kuhnt in Eisleben.
Markt Nr. 29,empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-

sel- u. Rordeanx-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Ungar-W eine zu ſoliden Preiſen.

Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt

in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 11
Bogen groß Folio erſcheinende

3 00„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl die

großen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und
localen Vorkommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene
Leitartikel ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht
der Tagesbegebenheiten ihre Leſer über die politiſche, ſociale
und kirchliche Bewegung ſtets auf dem Laufenden zu erhal
ten. Eigene Telegramme ſetzen ſie in den Stand, diewichtigſten Tagesereigniſſe ebenſo ſchnell wie die Berliner
Zeitungen zu berichten. Der unterhaltende Theil bringt
eine Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes.

Abonnements -Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten
1,90 Mark. Jnſerate, pro viergeſpaltene Corpuszeile 15
haben bei der großen Verbreitung des Blattes den wirk

ſamſten Erfolg.
Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

Annonee!
Vermittler erhält 100

Mark oder direet weniger
Gehalt. Ein tüchtiger Oeko-
nom, verheirathet, ohne Familie,
welcher 7 Jahre der Oekono-
mie einer Zuckerfabrik vorge-
ſtanden und 5 Jahre 2 Ritter-

Tücht. Landwirthſchaf-
terinnen u. Hek.Verwal
ter können den 1. und 2. Jan.
zum ſofort. Antritt perſönlich en
gagirt werden im Compt. von

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Für die Gemeinde Burgörner
ſoll ein Nachtwächter u. Gemeinde al
diener in einer Perſon gegen 450 v
Mark Jahresgehalt ſchleunigſt an ver
geſtellt werden. Derſelbe hat die e
ihm beſonders zu vergütenden Ge S
ſchäfte des Todtengräbers mit zu e.
übernehmen oder für angemeſſene rStellvertretung zu ſorgen. äige

Burgörner bei Hettſtedt, oden 27. Decbr. 1878. Nit
e t ſhul e.

ohann of .a hre und

Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitet
Vereinigung von Zucker, Malzextrakt un WelKräuteſaſten, welche bei Hals und Bru u bildeaffection wohlthuend wirken bereitet vol. J.

Johann Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue
Wilhelmsſtr. 1.Dieſe Bruſtniglzbonvons ſind in Farton 9
à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben l

Verkaufsſtelle bei

D. e S 107S S
Die erſte Etage von 4 Stu-

ben und Zubehör, Neue Pro
menade Nr. Nähe desWaiſenhauſes, iſt ſofort u ver

miethen. Näheres bei Louis
Sachs, gr. Ulrichsſtr. 24.

Für mein Material und Deli
kateſſengeſchäft ſuche ſofort eine tüch
B. Verkäuferin.

T. Tirſchtiegel, Schkeuditz

Hausverkauf.
Ein großes Wohnhaus beſten

Zuſtande Mitte der Stadt, ohne
Unterhändler zu verkaufen. Anfra

n ſind unter B. 13 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Offene Lehrlingsſtelle
Jch ſuche für meine Buchhand

lung einen Lehrling mit guter e
bildung. Antritt zu Oſtern od
auch ſogleich.

Zeitz. A. Huch.
Eine preußiſche Stute, 9 Jahn

alt, fein geritten, mit Fohlen,
Monat alt (oder auch nur Letzt
allein) hat preiswerth zu verkau

F. C. Baumann,
Getreidegeſchäft, Eisleben.

üter ſelbſtſtändig bewirth-
chaftete, worüber die beſten

Zeugniſſe, ſucht ſofort oder
auch ſpäter dauernd ähnliche
Stellung unter beſcheidenen An-
ſprüchen. Gefl. Offerten sub S.
374 an die Annoncen-Exped. von
J. Barck Co. erbeten.

Eine Wohnung aus 2 Stu-
ben, 4 Kammern, Küche und
Zub. in der Belle-Etage des
ſogen. Meyerſchen Bades,Langegaſſe Nr. 1, für 270 p.
1. April 1879 zu vermiethen.
Näheres Königsſtr. 6, 1 Tr.,
im Comptoir.

Zwei Knaben, welche für die
mittleren Klaſſen höherer Lehran-
ſtalten gründlich vorbereitet werden
ſollen finden im Hauſe eines er
fahrenen Schulmannes ſofort oder
Oſtern freundliche Aufnahme. Gef.
Offerten befördert unter Dr. H.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Beamte, Techn. u. Kaufl. f. Russland
ges. u. Sprache brifl. gelebrt. Rtmrk

Flügel,
doppeltgekreuzte patentirte

Miniatur- und Salondügel

von E. Kaps in Dresden u. And.,
von 825 an aufwärts,

0 c 9Pianino's
von J. Veurieh in Leipzig,

Seydel in Zeitz ete.,
von 495 an aufwärts.

bei
F. Voretzsch, Musikdir.,

Halle a/S. Wilbelmstrasse 5.
Nar ausgesuchte tadellose

xemplare.
Mehr jährige Garantie

Verkauf zu u. unter Fabrikpreisen.

Verwalter-Geſuch.
Den Bewerbern zur Nachricht,

t die Verwalter- Stelle unter A.
B. poſtlagernd Stoessen noch nicht

beſetzt iſt, und wird den Herren in
den reiferen Jahren der Vorzug ge

Wilh. Gebhardt, Halle a/S. Magdeburger Str. 51. Th. Schellenberger Offenbach a. M. geben werden.

h Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S h A h B. wen 7

Eine Zaſhenuhr gefunden

Wittwe Keller, Magdebur r
9Höhnstedt

Zum Sylveſter-Abend ladet

zum Ball z ein 5L. Mrieger.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die heute früh erfolgte G
burt eines kräftigen Jungen wunr
den hocherfreut eRegierungs r Fs u. S
Margarethe geb. FiepLangenſalza, d. 28. echr. n

TodesAnzeige. en
Den 29. December vhen kann

erwartet mein lieber guter Bemerkt,
Rechtsanwalt Johann Anderr
zu Kaliſch.

Halle, den 30. h s
A D 5 e



d 4 e 2e e SvSeſcichtliche Erinnerungen.

i Dienstag, den 31. December.600. Königin Eliſabeth von England gewährt der oſt
iindiſchen Compagnie ihren Freihandelsbrief.
46. Geb. Joh. Benj. Michaelis, deutſcher Dichter,
zu Zittau.

e Chr. Ad. Klotz, Gelehrter, Gegner Leſſing's,
khàzu Halle.1865. Geſt Friederike Bremer, ſchwediſche Schrift-

ſeccctellerin, zu Aeſte bei Stockholm.

Die Landesvertretung in OeſterreichUngarn.
Wer in letzter Zeit die Vorgänge in den öſterreichiſchen

amenten etwas aufmerkſamer verfolgt hat, wird einiger
maßen verwundert geweſen ſein über das ſeltſame Gebahren

den Staatsbegriff zu bekonen, die Zuſammengehörigkeit der
einzelnen Theile aufrecht zu erhalten und an keiner an
deren Stelle äußert ſich wüſter und unverſtändiger ein

zügelloſer Jndividualismus, nirgend tritt das Abirren vön
dem gegebenen, gebotenen Mittelpunkte knabenhafter zum

3 VWVeorſchein als in Oeſterreich. Es giebt in Wien eine ge
pe fährliche Art der Börſenſpeculation nun ſcheint es faſt,
r als wenn die Luſt am Riſiko, dieſe tolle Manie, Alles auf
R iine Karte zu ſetzen, ſich von der Börſe auf die Landes
0 vertretungen übertragen hätte.

S eien wir nicht unbillig! Man wird die Ungarn
von den Leuten dieſſeits der Leitha zu ſcheiden haben.
Die erſteren haben ſo zu ſagen ein hiſtoriſches Anrecht
darauf, ihren ſubjectiven Neigungen und Wünſchen, ihren
eigenartigen Sympathien und Antipathien Ausdruck und
Folge zu geſen. Die Ungarn ſind als Nation vereinſamt.
WMitten zwiſchen die größeren Völker geſtellt, ohne Ver
e ernſt und überleitende Verbindungsglieder zu ihren

Umgebungen, ſind ſie in der großen Völkerfamilie verwaiſt,

m

d

und ein ſtarkes Selbſtbewußtſein bewahrt. Auch dürfen
ſie ſich ein erhebliches Verdienſt um die ganze gebildete

Welt beimeſſen, da ſie Jahrhunderte lang den Wall ge
bildet haben, an dem ſich die türkiſche Ueberfluthung brach.

RUeberdem, wer möchte ſagen, daß es ihnen unter der
u

öſterreichiſchen Herrſchaft beſonders gut gegangen ſei?
enn wir heute die Zuſtimmungs- Adreſſen und Depu-

Sfkationen, M he nach Conſtantinopel gingen, belächeln, ſo
Rbergeſſeno o daß es gleich nach den erſten Siegen Monte-
Luculi's Madnaten gegeben hat, die unter dem Halbmond

für die magyariſche Beſonderheit fochten. Und jetzt leben
noch Viele, welche unter der ruſſiſchen Pacifikation von
1849 und den Gewaltthaten Haynau's ſchwer gelitten

haben. Jm Augenblick iſt bei ihnen die Beſorgniß vor
einem Ueberwiegen des Slavismus größer, als die Ab
neigung gegen die Deutſchen. Es war zu erklären, daß
e gegen die Annexion Bosniens auftraten, und venn es

bem Grafen Andraſſy trotzdem gelungen iſt, das nationale
Vorurtheil zu beſiegen, ſo wird dieſer Erfolg zum Theil
dem Umſtande zu verdanken ſein, daß er ſelbſt ein Ungar

i t Der Graf muß ſehr feſt von der Richtigkeit ſeiner
S Politik oder der Unabwendbarkeit jener Maßregel überzeugt

itz geweſen ſein, daß er es wagte, den gährenden Elementen
o ſtandhaft Trotz zu bieten.

S Aber die Deutſch Oeſterreicher? Man kann es ver
ſtehen, daß ſie bei der verzweifelten finanziellen Lage des

Geſammtſtaates ſich gegen alles Experimentiren erheben, es
ſt auch Gefechtspraxis der Parteien daß ſie kritiſche

S Situationen benutzen, um ihre Be ung fühlbar zu
machen. Allein, wenn der Spaß zu n. zeht, und oben-

der dortigen Parteiführer. Nirgend iſt es mehr nöthig,

und doch haben ſie ſich eine beſtimmte Selbſtſtändigkeit

Erſte Beilage zu Je 305

r

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwehſchhe ſchen Verlag

re o

Halle, Dienstag den 31. December 1878.

drein zu Fuß, wie Falſtaff ſagt, ſo iſt das abgeſchmackt.
Jn den Anträgen des ehedem angeſehenen Dr. Herbſt iſt
weder eine Spur von politiſchem Verſtande, noch vater-
ländiſcher Geſinnung, es iſt die baare, niedrige ſchwungloſe
Negation' der Autorität Oeſterreichs, die nach ihrer An
nahme hätte folgen müſſen. Und was dann Schönerer in
ſeinen Bekenntniſſen von der Schwärmerei der Oeſterreicher
für Deutſchland noch hinzugethan hat, das iſt allerdings
ſehr geeignet, dem Deutſchen Reiche die Neigung, ſich durch
ſolche treffliche Mitbürger zu vergrößern, gänzlich zu ver
leiden, eine Neigung übrigens, die nur Wenige je ver
ſpürt haben mögen.

Es iſt intereſſant, aber auch ſchmerzlich, zu ſehen, wie
die deutſche Civiliſation nach Oſten ihre beſtimmte Grenze
findet. Was in Deutſchland mit Ernſt und Gründlichkeit
behandelt wird, wandelt ſich, ſobald es auf den halb oder
ganz ſlaviſchen Boden übertragen wird, in die Carricatur
und Fratze oder in einen giftigen Krankheitsſtoff um. So
die ſocialen Fragen in Rußland und die politiſchen Probleme
in Oeſterreich. Wären es nur die tieferen, niedrigeren
Schichten der Bevölkerung, von welchen ſich dies ſagen
läßt, ſo wäre kaum ein Wort darüber zu verlieren dieſe
könnten zu einer richtigeren Auffaſſung erzogen werden.
Aber es ſind die mittleren, die gebildeten Klaſſen, die auf
ſolche Abwege gerathen, eine Thatſache, welche für die
Weiterentwickelung beider großen Länder Manches zu
denken giebt.

Berlin, den 29. December.
Das „D. M.-Bl.“ läßt ſich aus Rom unterm 29. De-

cember telegraphiren: Der „Courrier d'Jtalie“ dementirt
die Angaben des „Deutſchen Reichsanzeigers“
bezüglich des Briefes des Papſtes an den deutſchen Kaiſer.
Er behauptet, daß der Brief Leo's zur Zeit des Einzugs
in Berlin wirklich abgeſchikt worden ſei, ob der
Kaiſer nach ſeiner Rückkehr ſchon geantwortet habe, ſei
ungewiß. Daſſelbe Blatt ſagt, daß der Vatikan trotz des
im „Oſſervatore Romano“ der „Germania“ geſpendeten
Lobes deren Haltung mißbillige, weil eine Modifikation
der Maigeſetze noch keineswegs außerhalb des Bereiches
der Möglichkeit liege. Selbſtverſtändlich muß die Ver
antwortung für dieſes auffallende Gegendementi ganz dem
„Courrier d'Jtalie“ überlaſſen bleiben.

Wie bekannt, iſt das Landes -Oekonomie-
Kollegium auf ſeinen eigenen Antrag in der Weiſe
reorganiſirt worden, daß von jetzt an die preußiſchen Mit
glieder des deutſchen Landwirthſchaftsraths eo ipso
Mitglieder des Landes-Oekonomie-Kollegiums als gewählte
Vertreter der landwirthſchaftlichen Centralvereine ſind.
Zu ihnen treten noch die von dem Miniſter für die land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannten Mitglieder,
deren Zahl die Hälfte der gewählten Mitglieder nicht
überſchreiten darf. Für die gegenwärtige Wahlperiode
1878, 1879 und 1880 beſteht das Kollegium aus folgen
den Herpen:

Vertreter der landwirthſchaftlichen Centralvereine: v. Saucken-
Tarputſchen, Richter-Königsberg, ConradFronza, v. Wedell-Malchow,
v. Herford Tauchel, v. Below-Saleske, v. BuggenhagenDambeck,
KennemannKlenka, Lüderßen-Comprachſchütz, KornBreslau, Nobbe-
Niedertopfſtedt, Blomeyer-Hornburg, Bockelmann-Kiel, v. Hammer-
ſteinLoxten, v. Schorlemer-Alſt, Oldenburg-Wilhelmshof, vom Rath-
Lauersfort, Bemberg, Flamersheim, v. Lentze-Sigmaringen. Von den
neun ihm zuſtehenden Mitgliedern des Kollegiums hat der Miniſter
ür die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bis jetzt ernannt: denn Unterſtaats-Sekretair Schumann und die Direktoren der

einem Reſſort angehörigen höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten
Geh. Ober-Reg.-Rath v. Nathuſius-Hundisburg, Geh. Reg.-Rath Dr.
Settegaſt-Proskau, Prof. Dr. Dünkelberg-Poppelsdorf, ſowie als Ver-
treter der Forſtwirthſchaft die beiden Direktoren der ſtaatlichen Forſt-

Akademie, Oberforſtmeiſter Dankelmann-Eberswalde und Bernhard
Münden. An Prof. Jul. Kühn, Vorſtand des landwirthſchaft
lichen Jnſtituts der Univerſität Halle, erging ebenfalls eine Beru
fung; derſelbe war aber durch ſeinen Geſundheitszuſtand genöthigt,
dieſen Ruf abzulehnen.

Zu Mitgliedern der Zolltarif- Kommiſſion ſind
bis jetzt ernannt: der königl. württembergiſche Staats
miniſter a. D. v. Varnbüler als Vorſitzender, der kaiſerl.
Geh. Regierungs und vortragender Rath in der Reichs
kanzlei Tiedemann, der kaiſerl. Geh. Regierungs und
vortragender Rath im ReichskanzlerAmt Burchard, der
königl. preußiſche Geh. Regierungs und vortragender Rath
im landwirthſchaftlichen Miniſterium Rothe, der königl.
preußiſche OberFinanz und vortragender Rath im Finanz-
miniſterium Jehningen, der königl. bayriſche Zollrath
Franz, der königl. bayriſche Regierungs-Rath Hermann,
der kgl. ſächſiſche Geh. Finanzrath Zenker, der königl.
württembergiſche OberRegierungsrath Lutz, KollegialRath
in der Kommiſſion für Handel und Gewerbe, der groß
herzoglich badiſche Miniſterial-Rath Lepique, der groß
herzogl. heſſiſche Regierungs Rath Rückelshauſen, der
großherz. mecklenb. ſchwerinſche Ober Zolldirektor Olde n
burg, der großherzoglich ſächſiſche Geh. FinanzRath Dr.
Heerward. Zwei Ernennungen ſtehen noch aus, von
Seiten des preußiſchen Handels Miniſteriums und der Hanſe
ſtädte Hamburg und Bremen. Die Kommiſſion tritt am Z
Januar im ReichskanzlerAmt zuſammen. Außer dieſer
werden im Januar von der Reichs Verwaltung noch
andere Kommiſſionen berufen werden. Am 7. Januar
eine Kommiſſion zur Prüfung der Averſen-Frage der
Hanſeſtädte Hamburg und Bremen am 13. eine Kom-
miſſion von Sachverſtändigen zur Prüfung der Frage
wegen Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in
den Glasfabriken; am 17. eine Kommiſſion zur
Prüfung der Frage wegen Beſchäftigung jugendlicher
Arbeiter in den Walz- und Hüttenwerken. Außer
dem wird auch eine Kommiſſion zur Prüfung der Fragebetreffend die Verwendung des Spiritus zu gepeiß
lichen Zwecken im Januar berufen werden, der Termin
hierfür iſt aber noch nicht beſtimmt, auch ſind die Mit-
glieder dieſer Kommiſſion noch nicht ernannt.

Spielkarten-Stempel.
Da noch immer Zweiſel darüber beſtehen, was nach

dem neuen Geſetz mit den Spielkarten zu geſchehen
hat, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß die Karten
händler und Jnhaber öffentlicher Lokale bei Vermeidung
der geſetzlichen Strafe den Geſammtvorrath an Spielkarten
der nächſten Steuer-Behörde zur Nachſtempelung mit dem
Reichsſtempel vorzulegen haben, und zwar, wie in den
Beſtimmungen über die Nachverſteuerung der Spielkarten
ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, bis ſpäteſtens am Z.
Januar k. J. Daraus folgt zunächſt, daß nicht blos die
Kaufleute (ſoweit ſie mit Spielkarten handeln), ſondern
auch die Reſtaurateure, die Schank und Krugwirthe, ſowie
auch die Beſitzer von Brauereien und Konditoreien ihre
Spielkarten zur Nachſtempelung vorzulegen haben und
ferner, daß alle dieſe Perſonen nicht blos ihre noch unan
gebrochenen neuen Spiele, ſondern auch diejenigen Karten,
mit denen bereits geſpielt worden, zur Nachſtempelung
anelden müſſen. Bei der unterlaſſenen Anmeldung tritt
nach dem 3. Januar k. J. ein Strafverfahren ein. Die
Abſtempelung ſelbſt erfolgt koſtenfrei.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem öſtlichen Theile des Reg.Bez.
Merſeburg, d. 29. December. Nahe der ſaächſtſchon

s Schwarzer Seter.
Schluß. aus dem Hauptblatte.)

h „Eh, eh!“ macht Barett Schindelberg, als er etwas von
pben auf ſeine Naſe bröckeln fühlt. „Verfluchter Aufenthalt!“

Da praſſelt ſchon wiedet etwas herab. Er blickt über ſich,
die Oeffnung iſt verſchwunden, eine ganze Ladung Ruß

wirbelt herab. „Verfl Hat zi! hat zi!“ Umſonſt
bem iht er ſich, den Reiz in der Naſe niederzukämpfen. „Hat

hat zi!“ Die Tante in der Küche fährt leicht er
ſchreckt zuſammen Minna huſtet verlegen. Otto hoch oben
horcht erſtaunt.

Himmel über ihm verdunkelt ſich, der Schornſteinfeger ver
a. (gt denſelben Weg, den er genommen. Otto beſchleunigt
T öllenfahrt. Plötzlich ſtößt er auf Widerſtand, er fühlt
r u linken Fuß gepackt, er will ihn zurückziehen um

Von oben erhält er im Augenblick einen ſanften

ent immelſackerment!“ flucht Wilhelm.
ft, „Eh, eh,“ ſtöhnt der Baron. „Ha, ha, ha,“ lacht Otto.

Gott!“ kreiſcht erſchreckt die Tante, „ach, Herr Jeſes!“
icht 7 a. Vom Schornſtein her ſchallt dumpfes Stimmengewirr
mich i vie Küche, Fußtritte donnern gegen die Thür.

„Hilfe! Hilfe! Räuber! Zu Hilfe, Karl!“ ruft entſetzt
die Tante, einer Ohnmacht nahe. Der Commerzienrath, ver
im Nebenzimmer ſoeben ſein zweites Frühſtück einnimmt, hört
den Ruf, er ergreift den über dem Sopha hängenden Revolver

und eilt hinaus, hinter ihm, ſchreckensbleich, Hedwig. „Wo?“
frägt ſein erſtaunt die Küche durchfliegender Blick.

Starren Auges zeigt die Tante nach der Eſſenthür, von
welcher c ein hölliſcher Spectakel herüberſchallt.
Tollkühn, wie ein ſechsfach geladener Revolver ſeinen

Träger macht, ſtürzt der Ceommerzienrath hin, er hebt die
Haspe und reißt die Thür auf, im ſelben Moment drei Schritt
Jurückſchnellend und ſich in Vertheidigungszuſtand ſetzend.

Da purzeln ſie herxaus, vorweg Baron Schindelberg,
(chwar wie der Teufel, das prachtvolle Roſenbouquet vorW balancirend, den langen, flatternden Schnurrbart ge

u e t mit Ruß; Otto, womöglich noch ſchwärzer, aber nicht
o Stande, ſeine Heiterkeit zu unterdrücken; Wilhelm, der

ger I Wärzeſte, einen Blick weißglühender Wuth auf Minna
Frrfend, die, ihren Othello kennend, mit Kopf und Hand
M erhand beſchwichtigende Zeichen giebt.
Alle Wetter! Der Commerzienrath läßt den ſchuß-

c n Revolver ſinken und prallt einen Schritt zurück.
x Baron! Herr Wildermuth! Sehe ich rech
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Schon will er zurück. o weh! Der

„Eh, eh! mein lieber Herr Commerzienrath, eh, eh,
mein gnädiges Fräulein er wendet ſich und ſucht Hed-
wig, erblickt ſich aber der Tante gegenüber, „eh, eh, die
Ueberraſchung Ehre das Vergnügen eh, eh, mein
gnädigſtes Fräulein

„Ja, welch' reizende Ueberraſchung, dieſe wundervollen
Roſen, o, wie zart, wie ſinnig, wie romantiſch! o, beſter
Baron, dieſe Aufmerkſamkeit an meinem Wiegenfeſte

„Jhr Wiegenfeſt, meine Gnädigſte? Eh, eh, ja, ja, ver-
zeihen Sie, die ungewöhnliche Situation verwirrt mich voll-
ſtändig

„Ja, liebſter Baron, heute vor acht und zwanzig
Jahren

„Oh, oh, oh!“ Der Commerzienrath kämpft mit einem
wahren Erſtickungsanfall, er pruſtet und huſtet, daß ihm die
dicken Thränen über die Backen rollen.

Die Tante wirft ihm einen Blick voll tiefſter Entrüſtung
zu. Schindelberg ſieht erſtaunt von Einem auf den Anderen;
da gewahrt er, was ſein Blut erſtarren macht: Otto hat ſich
Hedwig genähert. Sie tauſchen einen Blick innigen Einver
ſtändniſſes, ſie neigen ſich einander zu; ſie Schindelberg
ſchließt die Augen ſie küſſen ſich.

Jm nächſten Augenblick wendet ſich der Commerzienrath
nach dem jungen Paare um. „Alle Wetter, Kinder,“ lacht
er noch immer und betrachtet neugierig Hedwig, die auf der
Naſe einen ſchwarzen Fleck trägt, „erſt habt Jhr, wie es
ſcheint, Verſtecken geſpielt und nun amüſirt Jhr Euch wohl
gar mit ſchwarzem Peter?“

Ein Geräuſch hinter ſeinem Rücken zieht ſeine Aufmerk-
ſamkeit dorthin. Minna hat die eiferſüchtigen Blicke Wilhelms
nicht länger ertragen. Sie iſt zu ihm getreten, und mit einem
bittenden Aufſchlag der ſchwarzen Augen bietet ſie ihm die
Lippen zum Verſöhnungskuß. Wer könnte da widerſtehen?
„So, ſo! So wird das gemacht?“ Das Lachen des Com-
merzienraths klang nicht mehr ganz ſo herzlich. Minna be
merkt mit Schrecken, daß der Commerzienrath die Verſöhnung
beobachtet, und daß auch ſie einen verrätheriſchen Fleck auf
der Naſenſpitze trägt. Der Commerzienrath wendet ſich zu
2ayis zurück, die mit tiefem Erröthen die ſchönen Augen
ſenkt.

„Ja, ſo haben wirs gemacht, Herr Commerzienrath.“
Otto tritt raſch dem Angeredeten näher und blickt ihm frei
und fröhlich ins Auge.

„Es war der erſte Kuß, der den Bund unſrer Herzen
beſiegelte und für welchen wir um Ihren väterlichen Segen
bitten. Ein ſchelmiſcher Zufall läßt mich freilich mein Geſuch
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in einer etwas ſonderbaren Situation vorbringen und
Otto erzählte dem Papa Luckwaldt, was wir ſchon wiſſen
Hedwig ſchmiegte ſich ſchmeichelnd an den Alten, ſeine Hände
mit Küſſen bedeckend. Und des alten Herrn Züge erheiterten
ſich wieder, wenn ihm auch eine Thräne der Rührung ins
Auge trat, als er, die Hände der Beiden zuſammenlegend,
ſprach:

„So ſeid glücklich Kinder, mit meinem vollſten beſten
Segen.“

Baron Schindelberg iſt wie betäubt, als ihm die reizende
Erbin von der Million ſo vor der Naſe weggeſchnappt wird.

„Nun,“ wendet ſich der Commerzienrath in heiterſter
Laune an ihn und die Tante, „ſind die Herrſchaften nicht auch
von der Parthie?“

„Eh, eh,“ ſtammelt der hagere Lientenant, ein ver
ſengender Strahl aus dem Auge der Tante trifft ihn und
macht ihn ſchier wieder verſtummen. Die alte Schachtel?

„O, Du mein Waldemar!“ ſeufzt ſie, die er mit dieſem
unehrerbietigen Namen belegt, und „Heil dem Jüngling, der
belohnet wimmert, Sonnen ſind ihm aufgedämmert,“ flötet
ſie, indem ſie die Arme ſehnſuchtsvoll ausſtreckt.

Des biederen Barons Antlitz wird noch um einige Linien
länger, die Enden des langen Schnurrbartes ſinken vor Schreck
ſchlapp an den Mundwinkeln herab. Au! Der Angſtſchweiß
bricht ihm aus. Aber er denkt an den Eitel Jſidor Hannoch
und an die zwei Millionen in ſichern Staatspapieren und

halb zog ſie ihn, halb ſank er hin er klappte die
langen Arme auseinander und klappte ſie wieder zuſammen.

„Ja, ſeid umſchlungen rief der alte Luckwaldt und
drückte Hedwig und Otto an ſich.

Millionen!“ fiel Schindelberg gedehnt ein und zog
Tantchen etwas inniger an ſeine Bruſt.

Die Gruppen löſten ſich wieder. Die Schweſter zieht's
in ihrem Glück zum Bruder. Mit ausgebreiteten Armen eilt
ſie ihm entgegen. Da machen ſie Beide plötzlich Halt, ſtarr
heftet die Tante den Blick auf die Naſe des Bruders, dieſer
den ſeinen auf die runde Erhöhung im runden Geſichte der
Schweſter, dann ſenken ſich ihre Blicke unwillkürlich und
ſchielen nach der eignen Naſenſpitze, wo ſich bei Beiden ein
dunkler Fleck bemerklich macht.

„Oh, oh, oh,“ lacht der Commerzienrath aus voller
Bruſt: „Hi, hi, hi,“ fällt zimperlich die Tante ein. „Eh, eh!“
macht der lange Baron.

„Ha, ha, ha!“ ſtimmen Hedwig und Otto herzlich mit
ein, „ha, ha, ha! Schwarzer Peter!“
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Grenze hat ſſith in dieſen Tagen im Dorfe Hat sd erf
ein entſetzlicher Unglücksfall zugetragen. Auf einer zuge-

frorenen tiefen Lache e e alse egen 50 Kinder befanden ſich auf derEisdecke r ſekbiegeg derſelben gingen 36 Kinder

unter Der Anblick der verſinkenden Kleinen war ein
ſchrecklicher“ Einem Gutsbeſitzer ſind alle drei Knaben
verunglückt, die ſämmtlichen Kinder, welche er beſaß.

J Burg, d. 28. December. Als ein erfreuliches
Zeichen kirchlichen Lebens haben wir die in letzter Zeit
unſern Kirchen aus den Kreiſen der Bürgerſchaft darge
brachten Geſchenke zu verzeichnen. Es wurden ſowohl
der Kirche U. L. F. als auch der St. Nicolaikirche
nannte Legate und ſonſtige Geſchenke zugewendet.

c Aus der Gegend von Wittenberg, d. 29.Oeeember,. Vor den Weihnachtsfeiertagen wurde unſerer

Stadt von den Dörfern der Umgegend ungewöhnlich viel
Getreide,, namentlich Roggen und Weizen zugeführt,
ſo daß die Preiſe durch das ſtarke Angebot augenblicklich
gedrückt wurden. Man zahlte für Weizen 168—177.Roggen 126129 Gerſte 135--150 4 und Hafer
120130 pro 1000 Kilo. Vom hohen Fläming,
wo es Dörfer giebt, in denen ſämmtliche Einwohner nur
einen einzigen Brunnen beſitzen, wird in Folge des
trockenen Herbſtes und Winters über Waſſermangel ge
klagt. Die Brunnen und zum Theil auch die Dorfteiche
ſind ausgefroren. Ebenſo macht die Mäuſeplage den
Leuten noch immer große Sorge. Verſchiedene Roggen
ſtücken wird der Landmann im nächſten Frühjahre um-
pflügen müſſen. r Ueber die Entſtehungsurſache eines
am Freitag Abend in dem Dorfe Bergwitz in zwei
Gehöften zuſ gleicher 8.eit zum Ausbruche gelangten
Brandes welcher ein Wohnhaus, ſämmtliche Ställe und
Scheunen mit den darin enthaltenen Vorräthen, ſowie
leider auch 4 Kühe, 30 Stück Schafe, 5 Schweine, 12
Gänſe und 32 Hühner verzehrte, berichtet das „Wittenb.
Kreisbl. daß vorſätzliche Brandſtiftung durch einen Mann
von hoher Statur, mit ſchwarzem Hut und weißem
Shwaltuch vermuthet werde. Die in Bergwitz um die
Zeitz des Ausbruchs der Feuersbrunſt mehrfach bemerkte
Perſon hat dieſen Ort in der ung nach Radis ver
laſſen und dort den Windmüller N. durch Pochen an das
Fenſterveranlaßt, daſſelbe zu öffnen, dann aber auf den
Müller ohne irgend welche Veranlaſſung einen Schuß
aus einem Revolver abgefeuert, der dieſen an der Seite
ſtreifte. Der nur leicht Verletzte machte Lärm und ſetzte
mit 4 unerſchrockenen Männern dem flüchtig gewordenen
Subjecte nach, welches denn auch in Gräfenhainichen in
einem Gaſthofe angetroffen wurde. Nachdem ihm bin
zunächſt die Schußwaffe, welche er noch bei ſich trug, a
genommen erfolgte ſeine Verhaftung

Aus Harzgerode wird dem „Aſchersl. Tagebl.“demelder, daß das Guthaben des Da ehnskaſſen-

vereins bei dem falliten Bankhauſe Cohn in Nord-
hauſen nur 1392,20 beträgt und der Verluſt für die
Mitglieder daher nicht ſo beträchtlich iſt, als das Gerücht

zuerſt verbreitete.
Jn Schleiz hatte vorige Woche ein Beſitzer dasMißgeſchick eine werthvolle Kuh ohne vorherige Krankheit

plötzlich verenden zu ſehen. Bei der Sektion ergab ſich,
daß eine große Stopfnadel durch das Herz gedrungen
war, die das Thier mit dem Futter verſchluckt hatte.

Wegen Diebſtahl eines Kohlkopfes im Werthe
von 10 wurde kürzlich der Handarbeiter Schmidt in
Bernburg und zwar mit Rückſicht darauf, daß er ſich
bereits früher drei Diebſtähle hat zu Schulden kommen
laſſen, zu drei Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Jn der Elbe iſt vor dem Eintreten des Thauwettersvielfach das Eis 37 Stehen gekommen; in Folge
des dadurch veranlaßten Anſtauens des Waſſers zeigte der
Pegel der fiskaliſchen Strombrücke zu Wittenberg am
25. eine Waſſerhöhe von 200, am darauf folgenden Tage
von 212 cm über Null.

4 Jn Weimar ereignete ſich am 27. d. M. auf
dem Bahnhofsperron eine Eiferſuchts-Scene. Ein dortiges
Dienſtmädchen gab ihrer Leidenſchaft dadurch Ausdruck,
daß ſie ihrem Geliebten Schwefelſäure in das Geſicht ſpritte

und darauf ſelbſt den Reſt des gefährlichen Fläſchchens
austrank. Bei obiger Prozedur wurde auch ein unbethei-ligter Dritter verletzt; derſelbe iſt wie das Liebespaar in
das Krankenhaus übergeführt worden.

Halle, d. 30. December.
Die Gepäckaufgabe an den hieſigen Poſtanſtalten

während der Weihnachtszeit war eine ſehr bedeutende. Sie
betrug vom 12. bis 25. d. M. bei Poſtamt Nr. I. 11744,
Nr. II. 3770, Nr. III. 3160 Stück, im Ganzen 724 Stück
mehr als im Vorjahre.

Vermiſchtes.
ISchneefall und Ueberſchwemmung. Aus

Laibach, vom 22. December, ſchreibt man der „Preſſe“:
Die Ueberſchwemmungen in Jnnerkrain haben durch die
fortgeſetzten Regengüſſe den letzter Tage eingetretenen
großen Schneefall und das darauf folgende Tauwetter
rieſige Dimenſionen angenommen. Die Thäler von Zerk-
nitz und Planina ſind total unter Waſſer. Am härteſten
betroffen iſt die Ortſchaft Unter Seedorf, welche durch den
Austritt des Zirknitzer Sees total überſchwemmt iſt. Die
Bewohner dieſes Ortes ſchützen ſich durch eine Art noth-
dürftiger Pfahlbauten, wo ſie ohne Feuerung und ohne
wärmende Nahrung, auf Brettern, die in den unter Waſ-

keſſel vollſtändig überſchwemmt iſt und die
thal mit 16 Wohnhäuſern und den dazu gehörigen We
ſchaftsgebäuden gänzlich geräumt und ihrem Schickſale n
überlaſſen werden mußte. Jm Hinblick auf das großeElend hat die Landesregierung eine Sammlung er
Beiträge im ganzen Lande ausgeſchrieben Auch die Be
wohner des Laibacher Moores ſind dem gleichen Elende
preisgegeben. Die erſte Ueberſchwemmung im Herbſte hat
die ganze noch auf dem Felde ſtehende Frucht vernichtet
die zweite die Winterſaat total ruinirt. An Holz herrſcht
ohnehin großer Mangel und das gewöhnliche Feuerungs
material ger Moorbewohner, der Torf, wurde nahezu volle
ſtändig weggeſchwemmt. Nun in der großen Kälte ganz
verſchneit, trifft ſelbe noch die Unbill, daß der Labachfluß austritt und den ganzen Moor äberſchwemm.

IGebirgs- Räuberbanden.) Die in Bosnien
ſtehenden e Soldaten, die ohnehin mit Froſt
und Kälte, mit Hunger und Entbehrungen aller Art viel
zu kämpfen haben, können nicht zur Ruhe kommen Kaum
haben ſie mit dem Aufgebot all' ihrer Kräfte die Gegner
niedergeworfen ünd der Jnſurrektion das Lebenslicht aus
geblaſen, ſo harrt ihrer eine andere, nicht minder ſchwierige
aufreibende Arbeit. Jn dem Diſtrikt von Srebrenitza
haben ſich, wie aus Serajewo geſchrieben wird, Banden
gebildet, welche dem ſchon in früheren Jahren ſchwunghaft

betriebenen Räuberhandwerk mit wahrem Feuer-Eifer ob
liegen. Reiſende zu plündern und zu tödten, einſame Ge
höfte zu überfallen, iſt ihr Geſchäft und die von ihnen
heimgeſuchten Gegenden ſind im Verlaufe weniger Tage
wegen ihrer Unſicherheit in hohem Maße berüchtigt gewor
den. Kein einzelner Reiſender wagt es mehr, jene Gegen
den zu durchziehen. Selbſt größere, wohlbewaffnete Kara
wanen wurden dieſer Tage überfallen und konnten nur
durch raſche Flucht ihr Leben retten, während ſie den größ
ten Theil ihres Gepäcks in den Händen der Räuber zu
rücklaſſen mußten. Gegen dieſe Bande wurde dieſer Tage
ein Bataillon des 60. ungariſchen Jnfanterie Regiments
Nagy entſendet, doch beſaßen die Wegelagerer gute Schlupf
winkel, in welche ſie ſich beim Nahen der kaiſerlichen
Truppen flüchteten, um hinter deren Rücken ihr Unweſen
von Neuem wieder zu beginnen. Sie terroriſiren die
ganze Umgebung und haben in einzelnen Ortſchaften eine
jeder Beſchreibung ſpottende Anarchie hervorgerufen. Die
Abſendung weiterer Truppen aus Vlaſenicza müßte deshalb
gegen ſie verfügt werden und ſo giebt man ſich in Serajewo der Hofflung hin, dem Treiben dieſer e
Räuberbanden“ baldigſt ein Ende zu machen.ſer ſtehenden Vorhäuſern auf Holzblöcken liegen, ihr Stroh

Dekanntmachungen.
ten Frund-Grodit-Pant in

Die am 2. Jannar 1879 fälligen Conpons vonh Pfandbriefen obiger Bank werden bereits vom
I December er. ab eingelöſt.
Halle a. Reinhold Steckner.

Zur Weihnachtsbeſcheerung ging ein

Bei Frau Bethcke: Fr. B. S. L. 30 r v 7 r 3üng s r. Conſit 5 Ein frequentes NeſtaurantUng. 21 35 Fr. L. A. 10 Herr H. G
Herr Prof. H. 10 Fr. 7 M. 5 Ung. 100r R. r. B. A. e. .2. Fr. Amt H. 3 Fil. e

zu Kinderhemden. Fr. Kauf. S
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Redacteur Johannes Nordmann.

Ueur 3lluſtrirte Zeitung. 5 P. Strümpfe, 2 Tücher. Fr. Kauf. L. 1 Sack
Jacken, 2 Weſten, 1 Schürze, Stiefeln c. Fr. Fab.Strümpfe, Stiefeln, 2 P. Beinkleider, 1 Rock, 1 W
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Restaurant Verpachtung

Herr Domp. F. in ſehr guter Lage ſoll mit oder
Pianino c

Ung. 1 Stück Douwlas nahme gehören ea 550 eZu erfragen bei F. ogel, e
6 Hemden. Ung. 3 Röcke gr. Ulrichsſtr. Nr.
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B! Zeug zu 2 Kleidern Ebendaſelbſt ein Laden mit biit
beginnt mit dem 1. Januar das II. Quartal des VII. Jahrganges.

Wöchentlich eine Nummer von 2—3 Bogen.
Was pro Quartal 3 Mark, in l4tägigen ten pr. Heft 50 Pf.,

in wöchentlichen Nummern 25 Pf.Für den VII. Jahrgang ſind folgende Monte und Novellen in Aus-
t genommen

s grüne Buch.“ Roman von Maurus Jökai.
el Kreuzherren.“ Roman von Lucian Herbert.

ie ſchöne Meluſine.“ Roman von E. v. Waldow.
er Täger Bartl. Erzählung von Krr NosSer kern et an öſterreichiſches Volks In Zeitbild von

ank.Gliederverkauf. Novelle von Emerich Ranzoni.
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e dte tlichen Ereigniſſen wie bisher in Wort und Bild ge
da erden.n h nehmer des completen Jahrgangs erhalten als Prämie gegen die ge

d von nur 2 Mark einen Prachtvollen Farbendruck, hergeſtellt

D. J i re Mutter“ne ungen u oſtäm T nehmen Beſtellungen an. Probe-e ſind in len Buchhandlungen hein ß 8 F
Leipzig. Expedition der euen Jluſtrirten Zeitung“,
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Erſcheint wöchentlich 2 Mal,Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.

bringt Leitartikel, in denen die e Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau,Nachti ten, bie intereſſante Erzählungen.

10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Mittwoch und Sonnabend mit warme Jacke.
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Jnſer-tionsgebühren für die Iſpaltige Corpuszeile oder deren Raum

H. Buchb. G. 2 Packe Tafeln, Schieferſtifte, Bilderbogen.
Bei Frau Doctor rlerg Fr. Oberpr. S. 9 Knabenanzüge, 2 Mützen,

4 P. Stiefeln, 2 P. Schuhe, D. neue Pandricher, Ung. 1 Herrenrock, J etBeinkleider 1 Frauenkleid. Herr anf W. u Schck. S Frl. S75 3 Kinderſpiele. Fr. Prof. L. 3 n Stdrth. 6 Fr. R.
Herrenanzug, 1 Regenmantel. Ung. 3 Paſt. 3. 6 Buchh. KKinderſchriften und z H. Kaufmann H. Bilderbücher Schieferka ten Hampel

männer und al ung Flanel zu Unterröcken, r r zu Hemden. Fr. P.4 Kinderröckchen. 1 Schürze, 8 Halstücher. Fr. B. 6 P. w. Strümpfe u.
Strumpfbänder.Bei Frau Len- Durch Frl. St. von Fr. F. W. 5 St.

3 H. 2 A. Frl. D. 5 Fr. Gräfin S. 5 n B.10 Ung. 3 A. Bee Fr. C 10 I

Ft S.Prof. K. 3 5H. e r.r. Geh. R. V. 2 mar
einkleider, 1 Mor i

1 Weſte. Ung. 11 Stück Dop ling.
F Z. J 3 e r.Beinkleider, ö eſten, 1 Knabenanzug. ung 1 P.
Kaufm. R verſch. Spielzeug. H Hr. M. 2 Röcke,
getr. Kinderſchuhe. H. Gebr. J. 2 Stück bedruckten Neſſel,

Conſiſt.R. Henremod W. 1 Rock, 2 Weſten. gr. Oberpr. St. 4 P.
uhe, Frras. Kinderſachen, 4 mm Barchent, Wolle c. Fr. 1 Rock, 1 P. z

kleider. Ung. 1 Pelzbezug, 1 Reſt Barchent, 4 Knabenmützen. üng 1 K1 Seelenwärmer. Fr. Gräfin v. S. getragene Sachen. Frl. G. ragene Luch uch

ſachen. Unbek. 3 P. Beinkleider, 2 Fehr Futterze Fr. M. 2 e 2 Paarkl. Beinkleider, 1 Kleid, 1 Shwal, Fr. Dr. B. 1 ha etrag. Kinderſachen. Fr.

R. K. 1 Rock, 1 P. Beinkleider. Fr. P. Beinkleider. Ungen.2 gets. Jacken, 1 P. Stiefeln. Ungen. Eitrünpe, ngren. Spielzeug.
n. 4 Mützen, 3 Schürzen, 2 Jacken, S. Kagrtg aſten, Sparbüchſen.

R. Rock, Bluſe, Jaquet, z ger r. a 3 Taillen, 1 Kapotte,1 Hemd. R. L getrag. Paletot. Pack alte Sachen Ungen. 1Knaben und 1 Mädchenrock, 1 agchen Seſaß, a Leinen c. gingen 1 Rock,

1 Mütze, 3 P. Strümpfe, 3 P. getr. Stiefeln, 4 Hemden. Frl. B t Parthie
arnitter Mädchen und Knabenhüte. Fr. Amtm. S. 2 P. Deiniteder, 4t Strümpfe. Ungen. ein Packet e Sachen. Ungen. 1 Puppe, 2 Hüte, 1
chürze, 1 Taille, I Kleidchen. Fr. 6 P. Strümpfe 1 Schürze, 1 wichen.

Fr. Rth. F. 1 Rödchen, 2 P. 3 Schürzen, 1 Shäwichen. Fr. C. Zeud 1 Kleid, P. Strümpfe, 1 Segen 7 Jn a n O. 2 Tuchröcke. z
immerm. ein Packet a Sachen Fr. Dr. neues Kleid, Schürze,Schlips und ar en Strümpfe. Fr. Ceh. Rath V. 1 Moireerock, 2

Schürzen, D. P. gen Beinkleider. Fr. Dr. H. ein Packet getr
Kinderſachen 8 P. S Schuhe, und r an die Tanne. Fr. L. eine

Ungen. 6 Bilderbücher. Herrn A. F. Papierhandlung, 1 PacketDas Blatt Werte 2 D. Schiefertafein 1 D. Bilderbüched, e alkaſten c
A. G. 1 Packet Lichte an den Chriſtbaum. W 3 Filzſchuhe, verWiedeyeg Spiehera Dem 1 Arbeitskörbchen. Herr eine a onigkuchen.

Herr Kaufm. H u. Sack Nüſſe. Ungen. Nüſſe, r Lichte, 1 Kindergung ungen. 1 gid Wolle, 1 Düte Zuckerzeug. M. 1 Duhend Puppen.
St. 2 Jacken, 1 Kleidchen, I P. Su Biderhuh 3 Honigkuchen.

Jn der vorſtehenden Liſte geben wir ein Verzeichniß der Liebes ten die uns

Für das Comptoir unſeres Fabrik 78. 000 Mark
geſchäfts ſuchen einen jungen Mann ſind zum 1. April 1879 auf Land
mit guter Schulbildung als Lehr güter hypothekariſch au zuſtatten, und bei deren Vertheilung an den beiden
ling. A. Schultze Co. doch nicht unter 15,000

am Markt, mit 2000 Anz. u.Reſt nach Wunſch geſ.

ark bei Kinder mit reicher Freude zu erfüllen. Die kleinen r danken mit uns denEin Haus mit 2 Läden dicht pünktlicher Zinszahlung. Auf lange edlen a tplchen reunde, für die ihnen erwieſene Liebe.

Zeit keiner Kündigung unterworfen.iſt Liuig Unterhändler verbeten. Alles Nähere

Nette in Rieda.

auf unſere Bitte mit der Beſtimmung zu r nd, damit den Kindern unſerer
Bewahr- und Unterrichtsanſtalten eine hnachts eude zu bereiten. Die reichen
Spenden ſetzten uns in den Stand, 130 Kinder der Bewahranſtalt, 38 Knaben der
Forthülfeſchule und 36 Mädchen der Strickſchule mit n Gegenſtänden aus

enden die Herzen der

Halle a/S. 27. December 1878.

L. Näheres daſelbſt von l

theoretiſch und practiſch erfahren

liegender Wohnung
Wegzugshalber iſt die.

t Etage, Lindenſtraße R Nr. 9,
m 1. Juli oder I. Seto

er 1879 zu vermiethen.

mitt. 10-- I Uhr Mittags

Geſucht I
von einer Maſchinenfabrik

ein Jngenieur,
ein Expedient,

kaufmänniſch gebildet zum ſoleute
gen reſp. baldigen Eintritt.Gefl. Offerten unter A. Z. 1

an Rud. Mosse, Hall
Lehrlingsgeſu eFür mein Male 5 Sſen

Glaswaaren W ſuche ich
Lehrling.C. W. Tiſch S

in Alsleben a/S.

örmliteNeujahrstag Tanz, u
ergebenſt einladet A. Roth e

Familien Rahrihten

Verlobungs Anzeige. l
Irma Vierow,Ferdinand Schutz

Verlobte
Bäarth a. d. Oſt u

Halle a. d. Saale. 2

zu verkaufen. e 17. bei
i w. an S n J Tm 7 4 4

Der Vorſtand des a zur Armen und Krankenpflege.

Emilie theke

aSchwetſchke ſche Buchdruckerei in dalle 7
den r

TodesAnzeige.Heute Morgen hl 5 ühr w u

uns unſre gute Tochter Alma vor
ihren ſchweren Leiden durch

Tod entriſſen. 79Um ſtilles Mitleid bitten r
Herm. Caſtedello und r

geb. Wirth a
re 2



Ddhd hat eine reiche Ernte gehalten; uns iſt es freilich nicht

Halle, Dienstag den 31. December i873.

eite Beilage zu Na 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

S Telegraphiſche DMmeduh egrarhi ſche Dggeſchen
Mad-id, d. 29. Decbr. Der Senat genehmigte
ſeiner geſtrigen Sitzung endgiltig das Geſetz, durch wel
die kübaniſche Anleihe annullirt wird. Ferner nahm

Senat das Geſetz an, durch welches der Gehrauch ſpa
her Kohle im Bereich des öffentlichen Dienſtes obliga

Konſtantinopel, d. 28. December. Anläßlich des
tür Neujahrsfeſtes empfing der Sultan die höheren
Staatsbeamten um deren Glückwünſche entgegen zu

ehmen. Auf die Anſprache des Großveziers Kheyreddin
erwiderte den Sultan, er rechne auf die Unterſtützung

Aller behufs einesg euen Ausführung der Reformen.n dem neuen orgädſſchen Reglement für die europäiſchen

ovinzen der Türkei wird beſtimmt, daß der Sultan die
zlis aller Vilayets auf 5 Jahre ernennt. Die Pforte
d unter 3 von dem Vali vorgeſchlagenen Kandidaten
Muteſſarifs wählen. Die Beamten in den Provinzen

Illen ſo viel wie möglich aus d Einwohnern der be
keffenden Provinz genommen werdet Ein Generalrath,
ſammengeſetzt aus zwei Delegirten jeder Kaza, ſoll in

jedem Vilayet eingeſetzt werden. Außer den Einnahmen
aus den Zöllen ſollen der Ertrag einer Grund und Boden-
ſteuer und andere Einnahmen zur Beſtreitung der Aus-
gaben der Provinzen für die öffentlichen Arbeiten und die
Hensdarmerie verwendet werden. Die Urtheilsſprüche der

a werden in öffentlichen Sitzungen gefällt werden.
Neſw-York, d. 28. December. Nach hier einge-

roffenen Nachrichten war in Tepic (Mexico) eine Rebellion
pusgebrochen, welche nach kurzer Dauer unterdrückt worden
iſt. Gegen 80 Jnſurgenten ſind hingerichtet worden.

ſche

Der öſterreichiſche Konſul in New-Orleans, Bader, hat
ich ertränkt.

Die Todten des Jahres 1878.
Wie wir am eigentlichen Todtenfeſte Derjenigen ge

achten, welche unſerer engeren Heimath, der Stadt Halle,
urch den Tod entriſſen waren, ſo gilt ünſer heutiger

MRückblick einem weiteren Kreiſe, und es ſollen in dem
S achſtehenden Gedenkblatt von nahe und fern alle die

Ramen von hervorragender Bedeutung ihren Platz finden,
ren Trägern das verfloſſene Jahr das letzte ihres Lebens

Es iſt eine ſtattliche Reihe, denn der unerbittliche

Wöglich, Alle zu nennen, deren Andenken nunmehr dere z r eſchichte angehört, wir können eben nur die her-

hnig von en. Fürſt Heirich LXIX. Reuß, der Chef des

W brragendſten darunter auswählen. Es ſtarben:S e 1 dte e Perſonen: Victor Emanuel, der ritterliche

Nuſes Reuß-Köſtritz. Erzherzog Franz Karl von Oeſterreich,
g ee des jetzigen Kaiſers, ſtarb im Alter von 75 Jahren.

nig Geor von Hannover. Prinzeſſin Marie von YſenArg-Bierſtein geb. Prinzeſſin von Löwenſtein. Donna
z a Faria de las Mercedes, die erſt 18 Jahre alte Königin von

e V SKönigs Alfons Otto, Fürſt zu ThiſcS nd
Sfenoniya, der Thronerbe Japans. Srinz Emil zu Sayn

r

8 J
DuBI

t R

tien. Chriſtine, Königin von S. S die Großmutter
Taxis. Prinz

enſteinBerleburg. Herzog Karl zu Schleswig HolſteinSon-Glücksburg. Pringeſſn
1 Marie von Heſſen Darmſtadt,

Opfer der am großherzoglich heſſiſchen Hofe graſſirenden
S htheritis. Thereſe Frefrau von Barnim, die Gemahlin des

feo
xpriege

S steht

z

h C

ſtorbenen Prinzen Adalbert von Preußen. Großherzogin Alice

e Würdenträger. Papſt Pius IX. Kardinal
Marc, Erzbiſchof von Rennes. Kardinal Berardi

Rom. Luigo Moreno, Biſchof von Jorea. Kardinal
nchi in Rom. Biſchof Beckmann von Osnabrück. Heinrich
er, Biſchof von Avara. Dupanloup, Biſchof von Orleans.

Wardinal Cullen, Erzbiſchof von Dublin.
J 3. Militäriſche Notabilitäten. Feldmarſchalllieutenant Aler.

Medek zu Wien. General der Jnfanterie E. v. Schwartz-
Ppen, der Kommandeur des 13. Armeekorps. Feldzeugmeiſter

4 Weg die Schweſter unſerer Kronprinzeſſin.

is t

on Mamula, vormaliger Gouverneur von Dalmatien. Pe-
mit Paſcha, der Generalſtabschef Osman Paſcha's. General

zin Montauban, Graf von Palikao, der 8ljährige ehemalige
eger Chinas. General Bertrand, Sohn des Gefährten Na-

I. General Willich in Ohio, bekannt aus dem Unions-
und dem badiſchen Aufſtande. Joſeph Paſtore, der älteſte
ral Jtaliens. Fürſt Davidow, Veteran der napoleoniſchen

eit, Gouverneur von Witebsk General Denfert, der Verthei
ger vvn Belfort. General J. v. Hartmann, der Gouverneur

on Straßburg. Generallieutenant Schilder-Schuldner zu
l. Baron v. Oſten, einer der älteſten Veteranen des

ſehen Heeres. Marſchall Baraguay d'Hilliers, 82 Jahre
talt. Mehemed Ali Paſcha (Karl Detroit aus Magdeburg),

der in Albanien ermordete türkiſche Feldherr. Vicomte Ducos,
ehemaliger Miniſter des Aeußeren in Paris. Generallieutenant
Graf v. Bothmer in München. Eugen r der ruſſiſche
Admiral. Freiherr v. Breidbach, naſſa en General.
Generalmajor v. Fredorf, der Führer der badiſchen Artillerie bei
Straßburg.

4. Staatsmänner, Diplomaten, Volksvertreter e. Mutzen-
bacher, oldenb. Miniſter der Juſtiz und des Kultus. Frangçois
Vincent Raspail, der bekannte republikaniſche Parteiführer,
W 84 Jahre alt zu Paris. Staatsminiſter v. Uhden,
er 80jährige Chefpräſident des Obertribunals. Freiherr von

Werthern-Beichlingen, Mitglied des Herrenhauſes. Carl John
Ruſſel, der ausgezeichnete britiſche Staatsmann, der den verſchie-
denſten Miniſterien angehört hat. Karl v. Heidenſtamm,
ſchwediſcher e griechiſchen Hofe. F. A. Varnhagen,
hraſilianiſcher Geſandt am Wiener Hofe. v. Witzleben, vor-
maliger OberpräſiderSoer Provinz Sachſen. Graf Widenbrugk,
der ehemalige r Geſandte. Geh. Rath v. Franken-
berg-Ludwigsdorf, der 93 jährige Alterspräſident des i gen
Herrenhauſes. Garnier-Pagés, Mitglied der proviſoriſchen
franzöſ. Regierung von 1848. Rittergutsbeſitzer Henze, preußiſcher
Abgeordneter. Friedrich Karl v. Bonin, der ehemalige Finanz-
miniſter und allbekannte Alterspräſident des Abgeordnetenhauſes.
Profeſſor Weißenborn, Mitglied des Frankfurter und Erfurter
Parlaments. Heinrich Bürgers, der überzeugungstreue Volks
vertreter Bayard Taylor, der kunſtſinnige amerikaniſche Ge-
ſandte in Berlin.

5. Wiſſenſchaftliche Koryphäen. Friedr. Leop. Woeſte, Ger-
maniſt und Lexikograph in Jſerlohn. Chemiker Victor Reg-
nault, Direktor der Porzellanfabrik in Sèvres. Der bekannte
Orientaliſt Prof. Dr. Georg Möſinger. Sir William Stir-
lin g-Makwell, Rektor der Univerſität Edingburgh. Prof. theol.
Wolters in Halle. Erik Rydquiſt ſchwediſcher Sprachforſcher.

Prof. Dr. Hildebrandt, Nationalökonom in Jena. Hofrath
Dr. v. Buß, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Freiburg. a
theol. Guericke in Halle. Der berühmte Botaniker Elias Mag-
nus Fries, in Gothenburg. Claude Bern ard, berühmter Phy-
ſiologe in Paris. Pater Secchi, der allbekannte Aſtronom in
Rom. Prof. Dr. Joh. Alzog von der Univerſität Freiburg.
Prof. Dr. Wilmans, Univerſität Straßburg. Prof. Dr. Wilh.
v. Teuffel, Univerſität Tübingen. Dr. Albert Ferbiger, be-
rühmter Philologe in Dresden. Prof. Dr. Durſy von der Uni-
verſität Tübingen. Dr. Robert v. Mayer in Heilbronn. Der
Naturforſcher Dr. Joſ. Wallach in Frankfurt a. M. Der Alter-
thumsforſcher Dr. Rud. Hercher in Berlin. Prof. Dr. Seubert
in Karlsruhe. Prof. r. Girard in Halle. Der Naturforſcher
Dr. Friedr. Brüggemann in London. Prof. Dr. v. Landerer
von der Univerſträt Tübingen. Prof. Dr. Heinrich Leo in Halle.

Der Aſtronom Dr. Wolfers in Berlin. Prof. Vr. v. Al
brecht, Univerſität Würzburg. Der Phyſiker Frhr. v. Etting-
ginn in Wien. Prof. Dr. Lehrs von der Univerſität Königs

erg. Der Alterthumsforſcher Dr. v. Paulus in Stuttgart.
Geh. Archivrath Dr. Friedländer in Berlin. Der berühmte
Germaniſt Dr. Karl Weigand. Dr. Abraham Beniſch in Lon
don. Der m eſc iſtoriker Michael Horvath. Der Che-
miker Prof. Dr. Aug. Fiſcher in Prag. Prof. Dr. Tomaſchek
von der Univerſität Wien. Geh. Juſtizrath Bauerband in Bonn.

Der berühmte Geograph Dr. Auguſt Petermann in Gotha.
Prof. theol. Ur. Julius Müller in Halle. Der Mineraloge,
Entdecker des Nickel, Rich. Griffith, 94 Jahre. Geh. Rath Prof.
Hänel in Leipzig. Prof. Dr. Hecker von der Univerſität Frei
burg. Prof. J. W. Baum von der Univerſität Straßburg.
Hofrath Bretſchneider in Gotha. Prof. theol. Dähne in
Halle. Prof. theol. Theod. Keim in Gießen.

6. Aerzte, Hygieniker c. Hofrath Dr. Stephan, Badearztin Kreuth. Geh. Rath Dr. Roller, Direktor ped Sp. badiſche

Jrrenpflegeanſtalt. Geh. edga Dr Weber, Senior der
mediz. Fakultät in Leipzig. Geh. Sanitätsrath Dr. Ravoth in
Berlin. Der Kliniker Geh. Rath Prof. Dr. Bärtels in Kiel.
Prof. Dr. v. Rokitansky von der Univerſität Wien. Der Ana-
tom Geh. Med.Rath Dr. Lebert in Breslau. Dr. J. P. Ulles-
perger, der Reſtor der Münchener Aerzte. Prof. Dr. v. Wels
in Würzburg.

J. Schriftſteller, Dichter ze. Nicolai Necraſſow, ruſſiſcher
Dichter und Journaliſt. Hofrath Karl Weil in Wien. Vr.
Sebaſtian v. Daxenberger (Karl Fern au). Frans de Cort, aus-
gezeichneter vlämiſcher Dichter. Jules Dautin, Romanſchrift-
ſteller in Paris. Ernſt Vinet, Kunſtſchriftſteller in Paris.
Dr. jur. Ernſt Raſch, der bekannte Reiſeſchriftſteller. Dr.
v. Grüneiſen, Dichter und Kunſthiſtoriker in Stuttgart. Ernf
Keil, der bekannte Verleger der „Gartenlaube“. Graf Wolf
Baudiſſin, der Shakeſpeare-Ueberſetzer in Dresden. Der No-
velliſt Ernſt Freiherr v. Bibra. Marc Anton Niendorf, der
begabte Belletriſt und volkswirthſchaftliche Schriftſteller. Der Ro-
manſchriftſteller Auguſt Schrader in Leipzig. Dr. Jul. Faucher
in Berlin. Der ital. Dichter Graf Aleordo Alcardi. Oberſt
W. v. Rüſtow, der militäriſche Schriftſteller in Zürich. Der
Jugendſchriftſteller Ottomar Lautenſchläger. Der Dichter
Georg Frhr. v. Dyherrn. Dr. Wilh. Schroeder, der plattdeutſche
Dichter. M. Meniſſier, älteſter dramatiſcher Dichter Frank-
reichs. Staatsrath Th. v. Grimm in Petersburg. Hermann
Goedſche (Sir John Redcliffe) in Warmbrunn. Emil Brach-

vogel, der Dichter des „Narziß“. Hofrath Schneider, der viel
arg Schriftſteller, Theaterdichter, Journaliſt. Karl Gutzkow,

er Gewaltigſte unter den Dichtern der Gegenwart.
8. Tonkünſtler. Pr. Sit Schwarz, der bekannte Geſang-

lehrer in Berlin. François Hünten der ideenreiche Klavier-
mer Hermann Küſter, preuß. Muſikdirektor in Herſord.

Der Kompouiſt Eugen Gautier. Der bekannte Liederkompo
niſt Wilhelm Speyer. Der Opernkomponiſt Franz von Hol-
ren in Leipzig. Auguſt Lindner, Komponiſt in Hannover.

rançois Bazin (Reiſe nach China) in Paris. Anton Deproſſe
in Berlin. Muſikdirektor Hermann Fliege in Petersburg.
Komponiſt Louis Maurer. Mufikdirektor Friedrich Eck und Mu-
ſikdirektor h in Bern.

9. Maler, Bildhauer c. Eduard Geſelſchap, Genremaler,
Düſſeldorf. Profeſſor Antonio Caimi, Mailand. Auge Höve-
meyer, Hiſtorienmaler, München. Jobſt Riegel, Aquarellmaler
und Kupferſtecher, München. Prof. Ferd. Weiß, Maler, Berlin.

Theophil Schuler, bekannter Zeichner für illuſtrirte Blätter.
Profeſſor Mazziotti, Direktor der Akademie zu Bologna. Frhr.
v. Hofer, Landſchaftsmaler, München. Fr. Daubigny, Land-
ſchaftsmaler, Paris. A. J. Antigna, Genremaler, Paris.
Simon Quaglio, Hoftheatermaler, München. ViolletLeduc,
Landſchaftsmaler, Paris. Prof. Franz Krauſe, Hiſtorienmaler.

Friedr. Preller, Hiſtorienmaler, Weimar. Max Joſef Auer,
und Portraitmaler, München. Prof. Eman. Rom,

Hiſtorienmaler, Prag. Jul. Lange, königl. bair. Hofmaler,
München. Bildhauer Georg Zell, München. Prof. Teſchner,
Hiſtorienmaler, Berlin. Bildhauer Prof. Hartmann, München.

Sir Francis Grant, berühmter Portraitmaler, London. Friedr.
v. purrh, Neſtor der deutſchen Maler in Jtalien. Karl Aug.
Schwerdtgeburt, Kupferſtecher, Weimar.

10. Schauſpieler. Karl Brauer, Direktor des Stadtheaters
in Metz. Frau Lauter-Verſing, Schauſpielerin in Prag.
Madame Guyon, berühmte Schauſpielerin der Comédie frangçaiſe.

Nap. Moriani, berühmter Tenoriſt in Florenz. Ed. Lortzing,
vorm. Direktor des Berliner Thaliatheaters. Frau Haniſch-
Ziegler vom Prager Landestheater. Luiſe Rönnekamp, Hof-
ſchauſpielerin in Karlsruhe. Eberh. Th. L'Arronge, Schauſpieler
und Direktor in Köln. Charles Matthews, berühmter engliſcher
Schauſpieler. Johanna Ziegler, ehemal. Hofſchauſpielerin.
Theodor Döring, der berühmteſte Schauſpieler der deutſchen
Sukr der Gegenwart. Louis Seidel, Regiſſeur in Berlin.
Eliſe Seebach, penſ. bairiſche Hofſchauſpielerin. Frau Louiſe
Harriers-Wippern, die penſ. Kammerſängerin. Direktor Wir-
ſing vom Breslauer Stadttheater. Georg Hiltl, der Regiſſeur
des Berliner Schauſpielhauſes. Karl Rettich, k.k. Hofſchauſpieler,
Wien. Kommiſſionsrath Woltersdorf, der Direktor des gleich
namigen Theaters in Berlin.

1. Vertreter des Handels und der Jnduſtrie. Baron Raphael
Erlanger (Erlanger u. Söhne) in Frankfurt a. M. Geh. Köom-
merzienrath Nugliſch (Treu u. N.), Berlin. Geh. Kommerzien-
rath Borſig in Berlin. Leopold v. Kronenberg, einer der
bedeutendſten Jnduſtriellen Polens. Kommerzienrath Ritter
v. Voigtländer, berühmter Fabrikant optiſcher Jnſtrumente in
Braunſchweig. Georg Parkes-Bidder, der Erbauer der meiſten
engliſchen Eiſenbahnen. Geh. Kommerzienrath Fihr. Abraham
v. Oppenheim in Köln. Kommerzienrath Heckmann in Berlin.

Berlin, den 29. December.
Zur Feſtſtellung des Etats der Reichspoſt- und

Telegraphen- Verwaltung für 1879 finden gegen-
wärtig mündliche Verhandlungen zwiſchen Beamten des
Generalpoſtamts und des Reichskanzleramts ſtatt, und
zwar im preußiſchen Finanzminiſterium. Derartige Ver
handlungen geſchehen ſeitens aller Reſſorts der Reichsver
waltung und es ſind die Vorarbeiten des Reichshaushalts-
etats von 1879 ſoweit gefördert worden, daß der Bundes
rath Mitte Januar an die Berathung herangehen kann.

Die Organiſation des neuen Freihandels-
Vereins, welcher ſich unter der Führung Ludwig Bam-
berger's gebildet hat, iſt nunmehr als vollendet zu betrach
ten, ſo daß der genannte Verein mit Anfang des nächſten
Jahres ſeine Thätigkeit beginnen wird. Der Vertrag mit
Dr. Brömel, dem Redacteur der „Freihandels-Correſpon-
denz“, iſt abgeſchloſſen und ſiedelt derſelbe in dieſen Tagen
aus Stettin nach hier über, um die Functionen des Ge-
neralSecretairs des neuen Vereins zu übernehmen.

Herr v. Dieſt-Daber, weiteren Kreiſen bekannt
geworden durch die Anklage wegen Beleidigung des Fürſten
Reichskanzlers, die ihm drei Monate Gefängniß eintrug,
nimmt das Schreiben des Reichskanzlers, die Zoll-
reviſion betreffend, zum Anlaß für eine „Erklärung“, die
er in der „Kreuz-Zeitung“ erläßt. Er charagkteriſirt den
Erlaß vom 15. December als einen Akt von eminenter
Bedeutung, ja als einen Anfang zur Löſung der ſozialen
Aufgabe und endigt damit, zu erklären, daß er bei Aus-
ſichten, wie ſie der Anfang bietet, der Erſte ſein werde,

w

Rückhaltsloſe Reſidenzbriefe.

(Zweite Folge.)
IV.

Du nah'ſt, bedeutungsreiche, ernſte Stunde, da ſich
eidewort, dort Willkommsgruß begegnen in der Freunde
unde, hier Händedruck, dort herz'ger Liebeskuß!

der für das wogende Getümmel des lauten Markts,
Ahlich uns umrauſcht, in dieſer Stunde einen ſtillen

M des Friedens und der Einkehr eingetauſcht!
M VWenen, die noch Kinderhände locken zum Chriſtbaum,

ſſie jubelnd angeſteckt und die der Klang der ernſten Neu-
locken nur ernſt begrüßt und mahnend nicht

reckt! Wohl Euch, wenn in d gramerfüllten Falten des
ens leuchtet ein Sylveſterlicht ind wenn ſich Wünſch'

Hoffnung ſo geſtalten, daß eig'ne Kraft Euch die Ge
x verſpricht! Wohl Dem, der im Veredeln und Ver

en zur Jahreswende trifft die richt'ge Spur und ſeinen
a sgruß in reinen Tönen erklingen läßt für alle

er Zeiger hebt zur inhaltsſchweren Stunde ſchon aus
d trönt der mitternächt'ge Schlag! Gieb uns denn

c tißend gute Kunde, du unſers neuen Jahres

Mein erſter Gruß gilt Dir, mein Herr und Kaiſer!
e ſoll ver Abendſonnenſchein umglüh'n mit neuer Gluth
nd unſre Friedensreiſer, die wir Dir ſtreuten bleiben

ergrün!
d Acht' Jahr' ſind's her, da ſchrieb ich vor Paris
ieſe, meine heimathliche Zeitung, den Neu-
I esruß, der Frieden uns verhieß und nicht

Serſes, nein, des Sinns Bedeutung rechtfertigt

r rmeeG e nenet re

dieſer Neujahrstage.
„Es weht wie Frühlingsodem durch die Lande,

durch alle Herzen jubelt's hell und laut es ſprengt
der Gräber ehern kalte Bande ſie naht, ſie naht
die heißerſehnte Braut. Jm weißen Kleid, mit ſchwarz
weißrothem Bande die Wang' von Freudenthränen leis
bethaut das Auge noch in ſtillem Wehmuthsbangen
ſo naht ſie uns zu züchtigem Umfangen.“

„Heil ihr und Hallelujah ihr entgegen, der Friedens-
braut, die männlich wir gefreit, des Ruhmes Purpur-
blüthe, aller Wegen ſei ſie entzückt auf ihren Pfad ge
ſtreut! Sie bringt den tiefentbehrten, ernſten Segen, die
Bürgſchaft neuer Kraft durch Einigkeit die Waffen ruhn,
des Krieges Stürme ſchweigen, laßt uns vor Dem,
der uns erhoben beugen!“

„Du, theure Heimath, liebe deutſche Gauen im Morgen
glanze neuer Herrlichkeit ihr mögt dem ſüßen Friedens
lichte trauen, das jeden Blick verheißungsſelig weiht! Jhr
mögt auf jene ſtolzen Worte bauen, die ſonſt nur frecher
Hohn in frecher Zeit jetzt deutſcher Wahrheit deutſche
Schwerter ſchmieden: „das deutſche Kaiſerreich, das iſt
der Frieden!“

Mein zweiter Gruß! Mit dieſes Friedens Glanz
ſollſt Du die theure Kaiſerin begrüßen und des Verdienſtes
reinſten Strahlenkranz leg' ihr in Lieb' und Dankbarkeit
zu Füßen! Lautlos und ſtill im Wohlthun aller Orten, iſt
ſie ein Muſter edler Weiblichkeit und an des Unglücks kalten,
düſtern Pforten ſtets ungerufen und ſtets hülfsbereit
ein Mutterherz für's Land, im ſchönſten Sinne des Wortes,
laut geprieſen, ſtill verehrt, iſt ihr im Purpur und im
Hermeline die Dankesthrän' mehr, als Demanten

Mein dritter Gruß gilt dir, mein Vaterland!
Mit meinem Blut möcht' ich den Wunſch Dir ſchreiben ich
bin Dein herzenstreuſter Gratulant und will es wahrlich bis
zur Bahre bleiben!!
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es, wenn ich's heut wieder ſage als einen Feſtgruß Gott ſegne Dich mein deutſches Heimathland mit ſeinem
reichſten, ſeinem beſten Segen und werfe Deine Feinde in
den Sand auf rothen, ſchwarzen und gelb weißen Wegen!

Die Arndt und Uhland, Rückert, Schiller, Göthe, ſie
trauerten einſt tief bei Deinem Fall ſie ſahen kaum der
Freiheit Morgenröthe wir aber ſonnen uns im gold'-
nen Strahl und lagern uns im Schatten unſrer Eichen,
ein einig Volk in allen deutſchen Reichen!!

Und wie es in den Eichen heimlich rauſcht und was ich
Friedrich Rückert abgelauſcht, mag als mein Neujahrswunſch
den Freunden, Allen iſt's doch des Dichter s Wort,
nicht mein's gefallen

„Schwer genug gerungen haben Dämmerungen mit dem
Licht, dem jungen durch das alte Jahr;

An des Haders Stelle ſoll des Friedens Helle an des
neuen Schwelle jetzt aufleuchten ſiegreich klar!!

Wer iſt dumpf beklommen? Einen Stern entglommen ſeh
ich uns zum Frommen, Mitten aus der Nacht.

Daß die ſtarren Krämpfe ſeine Milde dämpfe, die ver-
worr'nen Kämpfe friedlich ſchlichte ſeine Macht!

Dieſes Sternes Funkeln bitt' ich, daß im Dunken ſo es
laß' entfunkeln ſeiner Strahlen Kraft,

Daß, wo Froſt noch lauern mag mit alten Schauern hinter
Herzensmauern ganz er werd' hinausgeſchafft!

Daß vor Sternes Blinken, wie vor Zauberwinken, ſoll die
Maske ſinken Jedem, der ſie trägt,

So der Groß und Kleine, daß, wie er es meine, vor der
Welt erſcheine, Jedem ſei ſein Recht gewägt!

Daß ſich Schlechtes ſchäme, Rechtes ſich nicht lähme
Gutes ſelbſt ſich zähme, Alles wachſe frei

Daß kein wildes Schwärmen und kein lautes Lärmen
und kein ſtilles Härmen unter uns in Zukunft ſei!!

Das ſei mein „rückhaltsloſer“ Neujahrsgruß! Quod
Dii bene vertant!!

Rusticus.



welcher nach Klarſtellung des Ehrenpunktes die Wege

ebnen hilft. h
Der königl. belgiſche Geſandte Baron Nothomb iſt

auf ſeinen hieſigen Poſten zurückgekehrt und hat die Lei
tung der Geſandtſchaft wieder übernommen.

Das einzige Organ der ſchleswigholſteiniſchen Landes
partei, die SchleswigHolſteiniſche Landeszeitung,
wird, wie verlautet, mit dem letzten December zu erſcheinen
aufgehört haben. Damit dürften wohl die Träume der
Mitglieder dieſer Partei, ein vereinigtes Herzogthum unter
dem Scepter des Auguſtenburgers aus der Provinz Schles-
wigHolſtein erſtehen zu ſehen, ſich endgiltig als eitel
Schäume entpuppt haben.

Bekanntlich hat jetzt der Direktor des Stettiner Thea
ters in der Angelegenheit des Verbots der Fourcham-
bault den Beſchwerdeweg beſchritten. Seinem Ver-
ſprechen getreu, welches er im Landtage abgegeben, hat
ſich, wie das „O. M. Bl.“ mittheilt, am Sonntag Abend
der Miniſter des Jnnern, Graf Botho Eulenburg, in
das hieſige Reſidenztheater begeben, um der ſechzigſten Vor
ſtellung des Augier' ſchen Dramas beizuwohnen und ſich
ſelbſt von deſſen Ungefährlichkeit zu überzeugen.

Von den Publikationen aus den königlich preußiſchen

Sarg n u tveranlaßt und unterſtützt durch die königliche Archivpverwaltung unin Leipzig a Verlage von S. Hirzel. 1878 liegt jetzt

der Erſte Theil des Erſten Bandes vor. Er iſt von M. Lehmann
verfaßt und behandelt Preußen und die katholiſche Kirche ſeit 1640.
Seit langer Zeit haben“, wie der dem vorliegenden Werke vor-
ausgeſchickte Proſpekt des Direktors des könialich preußiſchen Staate-
archivs, Herr Heinrich v. Sybel, bemerkt, „Kenner und Freunde der
paterländiſchen Geſchichte den Wunſch geäußert, die hiſtoriſchen
Schätze unſerer Archive in weiterem Maße als früher der wiſſen
ſchaftlichen Benutzung zugänzlich zu ſehen. Die königliche Staats
regierung iſt in neuerer Zeit bereitwillig entgegengekommen.“ So
iſt es jetzt gelungen, binnen drei Jahren zwanzig ſelbſtſtändige Werke
und Editionen gleichzeitig in thätigen Angriff zu nehmen, deren Um-
fang im Ganzen ſich ungefähr auf 60 bis 70 Bände veranſchlagen
läßt: drei Bände werden im Laufe dieſes Jahres ausgegeben werden
und in jedem folgenden vorausfichtlich vier bis ſechs Bände erſchei
nen können. Die uns vorliegende, oben nach ihrem vollſtändigen
Titel aufgeführte Arbeit des Herrn Max Lehmann bildet nun eine
der erſten Früchte der Verwirklichung dieſes Vorhabens. Das erſte
Buch derſelben behandelt das erwähnte Thema für die Zeit bis zum
Tode des großen Kurfürſten. Es zerfällt in zwei Abſchnitte. Der
erſte führt die Darſtellung bis zum Regierungsantritt des Großen
Kurfürſten, der zweite erörtert das Verhältniß Preußens und der
katholiſchen Kirche während der Regierungszeit des Großen Kurfürſten.
Darauf folgen die bezüglichen Urkunden. Das zweite Buch beh indelt
dann die Zeit der beiden erſten Könige im erſten Abſchnitt:
Friedrich I. und im zweiten: Friedrich Wilhelm I. Den Schluß
dieſes Buches bilden wiederum die bezüglichen Urkunden. Spezieller

enommen enthalten die beiden Abſchnitte des erſten Buches folgende
bhandlungen: Brandenburg und die Hohen ollern vor der Refor

mation; die We in Brandenburg; Uebertritt des Herrſcher
hauſes zum Kalvinismus; Entwickelung der kirchlichen Verhältniſſe
in den Ländern der jülichkleviſchen Erbſchaft; Untergang und Er
neuerung der römiſchen Kirche in Preußen; perſönliche
Ueberzeugung des Großen Kurfürſten der weſtfäliſche Frieden Kleve,Mark un avensberg 1640-—-1666; Fortſetzung 1666--1688 Mag
deburg, Halberſtadt, Minden; Braändenburg Pommern; Preußen,
Lauenburg und Bütow, Droheim; die drei letzten Jahre des Großen
Kurfürſten. Die beiden Abſchnitte des Zweiten Buches: Geſinnung
des Herrſchers Friedrich I.; erſtes Jahrzehnt ſeiner Regierung die
Krone; Lingen, Repreſſalien zu Gunſten auswärtiger Proteſtanten
weitere Erwerbungen: freundliche und feindliche Berührungen mit
der römiſchen Kirche; Geſinnung des Herrſchers Friedrich Wilyelm I.;
Geldern, Lingen, Kampf für die Pfälzer Proteſtanten; Rückwir
kungen des Blutbades von Thorn; Vikariat des Abtes von Huisburg;
Letzte Jahre und Schluß.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Firma Schlitte u. Co., welcher die Zucker
fabrik Aumühle unweit Nordhauſen gehört, iſt durch den
N. M. Cohnſchen Konkurs in Nordhauſen in die ſchwie
rigſte finanzielle Lage gekommen und ein Verkauf der ge
nannten Zuckerfabrik liegt in der Wahrſcheinlichkeit. Es
hat ſich daher ein Comité gebildet, um wo möglich dieſes
für die ganze Umgegend wichtige und lebensfähige Etabliſ
ſement zu erhalten. Dieſen Zweck glaubt es am ſicher
ſten und ſchnellſten zu erreichen, wenn ſich ein Conſortium
bildet, das ein Grundkapital von Mk. 300,000 aufbringt
und zwar in der Weiſe, daß dieſes Kapital in 200 Aktien,
die Aktie à Mk. 1500, gezeichnet wird, mit der Verpflich
tung jedes Aktionärs, pro Aktie 10 Morgen Zuckerrüben
für die Fabrik, nach einem ſpäter noch näher zu bezeich
nenden Preis, zu bauen. Die „VNordh. Ztg.“ vom 24.
d. Mts. bringt über das ganze Unternehmen ein ſehr ein-
gehende Darlegung.

Das Amtslatt
öffentlicht Folgendesf ne bei der Strafanſtalt zu Delitzſch iſt dem

der königlichen Regierung ver-

Strafanſtaltsinſpektor Grabi unter Beilegung des Titels „Straf-
anſtalts-Oberinſpektor“ verliehen worden. Dem königl. Oberförſter
Paſſow in Sitzenrode iſt die Führung der Polizei-Anwaltſchaft für
den Geſammt Bezirk der königl. Kreisgerichts- Kommiſſion in Schildau
von jetzt ab übertragen worden. Der Bauführer Karl Wilhelm
Bernhard Münchow aus Halle a. d. S. iſt als ſolcher vereidigt
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rätzlingen
in der Diöces Weferlingen iſt der bisherige Pfarrer in Bernſee Lud
wig Max Kramer berufen und beſtätigt worden. Die erled. ev.
Oberpfarrſtelle zu Croppenſtedt in der Diözes Gröningen iſt dem bis-
herigen Pfarrer an St. Georg in Halle Friedrich Ludwig Seiler
verliehen worden. Der Kandidat des höheren Schulamtes Karl
Braaſch iſt als ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Zeitz an

geſtellt worden. n nVakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Publikation
im Amtsblatte 1878 Stück 47 sub. Nr. 1578 wird dahin berichtigt,
daß das Einkommen der vakanten W r in ren(excl. Wohnung) nicht 1500 ſondern 1800 Mk. beträgt. Die
evangeliſche Plerhe e zu Göthewitz, Diözes Weißenfels, iſt vakant
geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2140 Zur Stelle ge
hören 2 Kirchen Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchengemeindeordnung, dies
mal durch das königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit Kon
kurrenz der Gemeindewahl. Die durch die Bekanntmachungen im
Amtsblatt 1877 Stück 37 sub Nr. 1571 und 1878 Stück 24 sub
Nr. 690 zur Beſetzung publizirte, unter königlichem Patronat ſtehende
und mit dem Minimal- Einkommen verbundene Pfarrſtelle zu Wei
ſchütz, Ephorie Freyburg a. U., zu welcher eine Kirche gehört, iſt noch
unbeſetzt. Dieſe Vacanz wird mit dem Bemerken in Erinnerung ge
bracht, daß die Beſetzung, nachdem der für dieſe Stelle deſignirte
Kandidat darauf verzichtet hat, gemäß S 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und H 32 der Kirchengemeindeordnung nunmehr
wieder durch das königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Konkurrenz der Gemeindewahl erfolgt. Die unter königlicher
Collatur ſtehende Lehrerſtelle zu Bahnhof Burxdorf, Ephorie
Liebenwerda, wird zum 1. April k. Js. durch Abgang ihres zeitigen
Jnhabers erledigt. Das Einkommen derſelben beträgt neben freier
Wohnung und Feuerung 900
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Perſonal Veränderung im Reſſort der königlichen

Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im Monat
November

Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Steuer-Einnehmer Riecks
von Belgern nach Richtenberg Provinz Pommern), der Steuer-Auf-
ſeher Hanke in Schmiedeberg zum Steuer-Einnehmer in Belgern,
der berittene Grenz-Aufſeher Geßler in Bocholt (Weſtfalen) als be-
rittener Steuer-Aufſeher nach Merſeburg, der Steuer-Aufſeher Hache
von Halberſtadt nach Querfurt, der Reviſions-Aufſeher Böldicke in
Bremen als Steuer-Aufſeher nach Schmiedeberg, der Grenz-Aufſeher
Heyden in Brunsbüttelerhafen (Schleswig-Holſtein) als Steuer-Auf-
ſeher nach Wallwitz; geſtorben der Steuer-Aufſeher Topp in Ober-
röblingen. Der Militär-Anwärter Manzke iſt zum KaſernenJn-
n bei der Garniſonverwaltung zu Erfurt definitiv ernannt
worden.

x Die Bahnſtation Aſchersleben iſt von der Direction
der Halberſtädter Eiſenbahn zu einer Station 1. Klaſſe
erhoben worden.

4 Das neue Theater in Eiſenach wird am 1.
Januar mit „Minna von Barnhelm“ eröffnet.

Halle, den 30. December.
Heute vor 50 Jahren wurde von Dr. Guſtav

Schwetſchke nach Ablegung des damals üblichen Eides
das Halliſche Bürgerrecht gewonnen, auf welchen Anlaß
demſelben von Seiten einer Deputation der ſtädtiſchen Be
hörden und mehrerer Freunde Glückwünſche dargebracht
wurden.

Am 238. d. Mts. Abends gegen „6 Uhr, gingen
mehrere 6--8 jährige Knaben, unter ihnen die 6- und

7jährigen Söhne der Wittwe Adam, gr. Klausſtraße 38,
nach der „Schwemme“, um auf einer kleinen, noch leicht
zugefrorenen Stelle des Saalſtromes daſelbſt ſich zu be
luſtigen. Hierbei brach der 6 jährige Knabe Fritz Adam,
der zu weit an das offene Waſſer vorgegangen war, ein
und verſank in der Dunkelheit ſofort in den kalten Fluthen.
Die mit anweſenden Knaben ergriffen die Flucht. Der
Leichnam des Kleinen iſt noch nicht gefunden.

CivilſtanosRegiſter der Stadt Haue.
Meldungen am 28. December 1878.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn-Kanzliſt A. Schmidt, Magdeburger-
ſtraße 51, und F. verw. Strauß, Gottesackergaſſe 15. Der
Schuhmacher C. A. W. Fretzer, Halle, und C. A. M. Ludwig,
Köchſtedt.

Eheſchließungen: Der Tuchfabrikant A. Götze, Moritzkirchhof 5,
und E. Spanier, Klausthorſtraße 22. Der Handarbeiter F.
Fiſcher und P. geſch. Haaſe, Kuttelpforte 3. Der Schloſſer E.
Höfer, Große Wallſtraße 29, und Th. Schanze, Kleine Ublrichs-
ſtraße 4. Der Kreisgerichts-Sekretär H. Welcker, Blücherſtraße 2,
und A. verw. Henze, Neue Promenade 14. Der Pfefferküchler
F. Seidel, Brunoswarte 10b, und A. Mende, Gerbergaſſe 9.
Der Schuhmacher R. Thomas, Klausthorvorſtadt 6a4, und E.
Köhler, Martinsberg 4. Der Maurer A. Schulze und M. Bernth,
Liebenauerſtraße II. Der Zimmermann F. Thieme, Pfänner--
höhe 12, und L. verw. Wels, Spiegelgafſe 11.

Geboren: Dem Steindrucker L. Krüger eine Tochter, Trödel 19.
Dem Handarbeiter G. Kottwitz ein Sohn, Alter Markt 18.

Dem Reſtaurateur G. Loße ein Sohn, Rathhausgaſſe 10. Dem
Tiſchler L. Hedderoth ein Sohn, Martkplatz 15. Dem Fabrik
arbeiter H. Burckhardt eine Tochter, Saalberg 6. Dem BierVerleger E. Lehmer eine Tochter, Rathhausgaſſe 12.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter E. Brückner Sohn, todtge-
boren, Bahnhofsſtraße 11.

e

den Preis in einem Boxerkampf zu gewinn
bearbeitete ſie ihre Knöchel und Handgelenke,
ich vermuthe, geſchmeidig zu machen, und breitlich ihre Finger derartig aus, daß ſie ausſahen, alde
ſie die ganze Claviatur von dem brummenden u
quiekenden Ende umſpannen. Nach dieſen vorbereiten
für den Zuſchauer eben ſo intereſſanten wie aufregent
Manipulationen ging es los. Erſt machten ihre bei
Hände einen Sprung über die Taſten, als ob ein po

ob es von Jemandem auf den Schwanz getreten wü
Plötzlich Todtenſtille man konnte das Haar auf
Kopfe wachſen hören und das entſetzte Publikum wa. 7
nicht zu athmen. Dann ein ſtärkeres Geheul, als ob da
Piano zwei Schwänze beſäße, und man auf beide zugleich
getreten hätte, und dann ohne Unterbrechung ein großes
Geklapper, Gequieke, Geraſſel und eine Reihe von Sprüngen
auf und ab, rückwärts und vorwärts, eine Hand über die
andere, ein Gehämmer und Getöſe, mehr wie eine Katz
balgerei und allgemeine Flucht von Ratten und Mäuſ
als das, was ich Muſik nenne. So weit haben
ſelbſt die ſtrengſten deutſchen Referenten doch noch n

gebracht. r[Vom Aetna.] Von O. Silveſtri, ProfeſſorChemie und Phyſik an der königl. Univerſität zu Catan F
wird der „Allg. Ztg.“ unterm 10. d. geſchrieben Jn den
Umgebung des Aetna und genau zu Paterno an der
„Salinella“ benannten Oertlichkeit hat eine bedeutende
Schlammeruption begonnen. Jn einem breiten Becker
haben ſich zahlreiche Krater gebildet, welche, unter Geräuſd
und mit einer Kraft, daß der umliegende Erdboden zitter
Ströme dichten ſalzigen rauchenden und mit einer Tem
peratur von 40--45 Grad an die Außenwelt gelangende
Schlammes ausſtoßen. Den Schlamm begleitet, ja e
treibt ihn eine energiſche Bildung von aus Kohlenſäure
Waſſerſtoff, kohlenſaurem Waſſerſtoff zuſammen geſetzte
gaſigen Stoffen an die Oberwelt. Es ſind dem Schlamr 3
ſodann auch flüſſige Kohlenhydrate beigemengt, welche eirt
Art Petroleum bilden, das in der Form von Tropfen
der Oberfläche ſichtbar wird und ſich durch ſeinen Geru n
ſchon auf eine gewiſſe Entfernung bemerkvar macht.
iſt anzunehmen, daß dieſe außerordentliche Erſcheinung i
Zuſammenhange mit den zahlreichen Erdſtößen un
dem unterirdiſchen Getöſe ſteht, welche ſeit dem 4. Okt
ber und bis zuletzt am 19. November in der Provinz
tania beobachtet wurden und insbeſondere die Bewohn
der Stadt und Gegend von Mineo in Beſtürzung

ſetzten. nan[Jn einem Wiener Hotel)] hat ſich am 18. 5
M. ein Reiſender erhenkt. Wie ſich ſpäter herausſtel
iſt der Selbſtmörder der Disponent der Troppa u
Filiale der Creditanſtalt, Eugen Schindler, welch
wie geſtern telegraphiſch mitgetheilt, in der ſeiner Leitu
anvertrauten Filiale der Creditanſtalt 84,000 Gulden

fraudirt hat. nFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. December.

Stadt Zürich. Hr. Bankier Rino a. Salzburg. Hr. Oekonom
Landmann a. Fröttſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Patzer a. Halle, König
a. Gießen, Martini a. Bremen, Becher a. Lobenſtein, Finke a.
Caſſel, Jmmendorf a. Hamburg, Nieſcher a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Appellationsgerichts-Präfident Dr. Wagner
a. Altenburg. Hr. Dr. med. Friſche a. Ludwigslnſt. Frau Amts
richter Grothaus a. Querfurt. ie Hrrn. Kaufl. Hirſchkind a.
München, Huldſchinsky u. Neumann a. Berlin, Cohn a. Hamburg,
Freyſtadt u. Bernhard a. Berlin, Bär a. Liegnitz, Bolzani a.
Berlin, Neufeld a. Dortmund.

Goldner Ring. Hr. königl. Baubeamter Schultz a. Berlin. Hr.
Gutsbeſitzer Lansknecht a. Breslau. Hr. Bankdirector Hermann
a. Hamburg. Hr. Stabsarzt Dr. Schönlein a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Steinbrück a. Heiligenſtadt, Salomon u. Stolle g.
Berlin, Werner a. Leipzig, Krahmer a. Kiſſingen, Wolff a.
Metz, Hornung a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikdirector Mälzer a. Altenburg. Hr.
Jnſpector Schlönner a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Bleiſer a.
Nürnberg. Hr. Jngenieur Kägi a. Winterthur. Hr. Baumeiſter
Portius a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Fröbel a. Rudolſtadt,
Martin a. Berlin, Jungmann a. Altona. Frau Henckel a. Ham-
burg. Hr. Dr. Samter a. Berlin. Hr. Brauereibeſitzer Wolf a.
Rothenſtein. Hr. Superintendent Hörtſch a. Buttſtedt.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wenſch a. Mühlhauſen i. Th.,
Blütchen a. Vetſchau, Richter a. Döbeln, Winkler a. Hamburg.
Hr. Gutsbeſitzer Milldorff a. Govarzeow. Hr. Rentier Thiele m.
Frau a. Cöln. Hr. stud. jur. v. Mangold a. Göttingen. Hr.
Cattani a. Paris. Hr. Rentier Köhler a. Plauen. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Willich a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Marx a. Dornſtedt.

Vermiſchtes.
[Fuſion zweier Druckereien.] Das berühmte

deutſche Verlagsgeſchäft, die J. G. Cotta'ſche Buchhand-
lung in Stuttgart, hat mit der durch ihre typographiſchen
Leiſtungen renommirten Firma Gebrüder Kröner einen
Vertrag geſchloſſen, wonach die letztere die ſehr umfang-
reichen techniſchen Anſtalten des Cotta'ſchen Geſchäftes
(Buchdruckerei, Schriftgießerei, Stereotypie) auf die Oauer
von zehn Jahren pachtweiſe übernimmt und unter Fort-
führung des eigenen Geſchäfts den Druck der Cotta'ſchen
Verlagswerke beſorgt. Die Cotta'ſche Verlagsthätigkeit,
welche in der letzten Zeit wieder eine ſehr rege und er-
folgreiche war, wird in Folge dieſes Abkommens künftig
vorausſichtlich noch bedeutendere Dimenſionen annehmen.

Eine Ueberſiedelung der „Augsburger Allgemeinen
Zeitung“ iſt ebenfalls in Anregung gebracht worden, es
ſtehen derſelben aber ſehr bedeutende innere und locale
Schwierigkeiten im Wege, ſo daß die Zeitung vorläufig
noch in Augsburg verbleibt die Verlegung nach Stuttgart
dürfte aber nur eine Frage der Zeit ſein. Das Cotta'ſche
Verlagsgeſchäft als ſolches, unter Führung des Freiherrn
Karl von Cotta, bleibt durch obiges Uebereinkommen total
unberührt.

[Eine amerikaniſche Concertrecenſion.]
Die „Zeitung für Kentucky“, das Hauptblatt in Louisville,
bringt über das Auftreten einer Claviervirtuoſin folgende
Recenſion: „Geſtern hatten wir einen ganz beſonderen
Kunſtgenuß auszuſtehen, den uns Miß M. in ihrer Liebens-
würdigkeit für einen Dollar Eintrittsgeld bereitete. Die
junge Dame zeigte ſich dem Publikum in einem Kleide
mit ſo viel weißen Volants, daß ſie ausſah, wie der Planet
Saturn mit ſeinen weißen Ringen. Sie ſchwebte hold
lächelnd auf das Piano zu, gab dem runden Muſikſtuhl
ein oder zwei Umdrehungen und flaumte dann darauf
nieder, wie ein mit Seifenſchaum gefülltes Waſchbecken.
Dann ſtülpte ſie ihre Manſchetten auf, als ginge ſie daran,

re z

Todesfälle,. eJn Tübingen ſtarb am 28. d. der Profeſſor der
Johann Tobias Beck. Die theologiſche Wiſſenſchaft verliert in
eine ihrer namhafteſten Autoritäten. Derſelbe hat im Gegenſatz
kritiſchpeculativen Schule Baurs eine beſondere auf poſitive
führung der Studirenden in das Bibelſtudium und die Bibel
abziehlende Richtung begründet.

leben nüchtern ſachgemäß zu unterſuchen und poſitive Vorſ
zur Heilung ſozialer Schäden zu erörtern. Dieſer Aufgabe
die „SozialKorreſpondenz“ gewidmet, welche von Dr. Vilten
Böhmert und Arthur von Studnitz in Dresden herausgeghne
wird und das Organ des Centralvereins für das Wohl der
tenden Klaſſen bildet. Der Centralverein, welcher Männer der d
ſchiedenſten politiſchen und kirchlichen Richtungen umfaßt, will
dieſem Unternehmen einem großen humanen Zwecke dienen. g.
„Sozial-Korreſpondenz“ ſucht, meiſt auf ſtatiſtiſche Ermittelu 7
in und ausländiſche Erfahrungen geſtützt, aufklärend, anſpo
verſöhnend zu wirken, Vorurtheilen und Schlendrian entgegen zu
beiten im Gebiete der Großinduſtrie, des Kleingewerbes, der Geno
ſchaften und Vereine, des Lehrlingsweſens, der Hilfs- und Verſe
gungskaſſen, des Verſicherungs, des Dienſtboten und Armenweſ
der Privatmildthätigkeit, der Auswanderung und Koloniſation, d.
Geſundheitspflege, der Erziehung und Behandlung der Kinder, d
Haushaltung und häuslichen Oekonomie, der ſtädtiſchen und län
lichen Wohnungsfrage u. ſ. w. Sie giebt endlich regelmäßige Mi
theilungen über die Bewegungen des Arbeitsmarktes, Zu und Abfl
Bedarf und Ueberſchuß an Arbeitskräften über Lohnausſigeryt
Streiks, Ausſperrungen u. ſ. w. Die „Sozial-Korreſpondenz“
bei ſämmtlichen Poſtanſtalten und Buchhandlungen zum vierte
lichen Abonnementspreis von 1,60 Mark bezogen werden.

Deutſche Seewarte. tUeberſicht der Witterung. 28. December. 8
Jn Jrland iſt das Barometer neuerdings gefallen

e

ſüdweſtliche, ſtellenweiſe ſtark wehende Winde herrſchen mit regn
Wetter von Jrland bis nach Weſtrußland und friſche öſtlich
im Skagerack. Das Thauwetter iſt bis Helſingfors vorgedr
und in Deutſchland allgemein geworden, auch in Oeſterreich
Weſtrußland iſt die Temperatur geſtiegen. e h dawe
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeit

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 30. December 1878.

BergiſchMärkiſche 76, CölnMindener 103, Oberſ
A. C. D. 125,50. Rheiniſche 108,90.* Oeſterr. StaatsbahnLombarden 117,50. Oeſterr. Cred.-Act. 382,50. Preuß.
104,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 179, MaiJuni 181,
Roggen. 118,50. April-Mai 120,50. MaiJuni

matt.
Gerſte loco 110-—-185.

afer. April-Mai 115,
piritus loco 51, December 41,20. April-Mai 52,80, ma

Rüböl loco 55,20. December 55, April-Mai 56, 7 s

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich
am 30. December 1878.

4
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Berlin Anhalt. St.-Act. 87,75.
St.-Act. 79,40. BerlinStettiner St.Act. 95,
StammAct. 76, CölnMindener St. Act. 10280. Magdeb. Hal
StammAct. 125, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,50. Rhein
108,90. Franzoſen 437,50. Lombarden 117, Oeſterr. Credit
382,50. Darmſtädter Bank-Actien 115,10. Diskonto-Comn nan e
130,20. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,70. L ondo
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 172,60. Run
Stamm-Actien 32,50. Ruſſiſche 52 Anleihe von 1877
Tendenz: feſt.

Berlin Potsdam Mo
Ber
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